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Bekanntmachung. 

Die Perſonenpoſt von Breslau nach Prag über 
Landeshut, welche gegenwärtig bis Landeshut mit der 
Breslau⸗Hlrſchberger Perſonenpoſt combinirt iſt, wird 
vom 1. Juni c. ab, wie auf der Retour, ſelbſtſtän⸗ 
dig beſtehen und gleichzeitig mit der Breslau⸗Landeshut⸗ 
Hirſchberger Perſonenpoſt, täglich um 7 Uhr Abends, 
mit Benutzung bequemer, auf Druckfedern ruhender 
Wagen, von Breslau abgefertiget werden. 

Das Perſonengeld beträgt in Preußen pro Perfon 
und Meile 5 Sgr., wofür die freie Mitnahme von 30 
Pfund Gepäck geſtattet iſt, und in Oeſterreich 22 Kr., 

bei freier Mitnahme von 40 Pfd. Gepäck. 
Berlin, den 15. Mai 1842. 

General- Poſt⸗Amt. 


Ueberſicht der wichtigſten Vegeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 

Inland. Der Geheime Ober⸗Finanzrath v. Ber⸗ 

ger iſt zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrath und 
Direktor der Abtheilung für das Kaſſen⸗ und Etatswe⸗ 
ſen im Finanz⸗Miniſterium und der Geheime Ober⸗Fi⸗ 
nanzrath Kühne zum Wirklichen Geheimen Obet⸗Finanz⸗ 
rath und General⸗Direktor der Steuern ernannt wor⸗ 
den. — Der franzöſiſche Geſandtſchafts⸗Sekretär Pa⸗ 
geot, welcher an die norbiſchen Höfe geſandt fein ſoll, 
um in Bezug auf die Hetrath der jungen ſpaniſchen 
Königin zu unterhandeln, iſt in Berlin angekommen. — 
Den Baptiſten in Berlin iſt die Vollziehung des ana⸗ 
baptiſtiſchen Taufaktes unterſagt worden. — Dem Für 
ſten von Hohenzoller⸗Hechingen iſt von Sr. Mal. dem 
Könige von Preußen das Thronlehn Sagan mit dem 
Titel eines Herzogs von Sagan ertheilt worden. — 
Se. Maj. der König hat der rheiniſchen Friedrich Wil⸗ 
helms⸗Univerſität in Bonn einen dauernden Dotations⸗ 
Zuſchuß von jahrlich 9000 Rtlr. bewilligt. Der Erz⸗ 
diſchof von Poſen hat einen Hirtenbrief erlaffen, worin 
er in Betreff der gemiſchten Ehen feſtſtellt, daß auch 
Ehen, von Katholiken vor einem nichtkatholiſchen Geiſt⸗ 
lichen geſchloſſen, gültig ſind, daß aus ſolchen Verbin⸗ 
dungen hervorgegangene Kinder auf Verlangen in ka⸗ 
tholiſchen Kirchen getauft, und ſterben die Kinder vor 
den Unterſcheidungsjahren, auf katholiſchen Begräbniß⸗ 
plätzen beerdigt werden dürfen. Gegen Katholiken, die 
in gemiſchter Ehe leben, ſoll von Seiten der Prieſter 
ein würdiges, echt chriſtlich⸗ liebevolles Benehmen beod⸗ 
achtet; Beichte, Abſolution und Ertheilung des Sakra⸗ 
ments darf ihnen nicht verweigert werden. Excommu⸗ 
nikation ſtehe aber allein nur dem Biſchof zu. — 
J3. Majeftäten der König und die Königin von Preu⸗ 
ben find am 16. Mai nach Schwerin gereiſt. — Ein 
Reſeript von Seiten des Ministeriums des Innern ver⸗ 
ſichert die Juden, daß fie eher von Beſchränkungen be⸗ 
freit, als mit neuen beſchwert werden ſollen, jedoch wür⸗ 
den ihnen keine Rechte eingeräumt werden, welche das 
chriſtliche Gemeinweſen beeinträchtigen könnten; von dem 
Militärdienſt würden fie nicht ganzlich ausgeſchloſſen 


Deutſchland. Außer dem Handels ⸗ Vertrage, 
den die Hanſeſtadte mit der Pforte abgeſchloſſen haben, 
liegt nun ein gleicher mit Perſien zur Ratifikation vor, 
da ſich die kommerziellen Verbindungen nach dieſem 

ſehr heben. — Aumählig werden die Details in 
Bezug auf die ungeheure Feuersbrunſt zu Hamburg im⸗ 
mer dekannter, zugleich erfährt man aber auch, wie groß 
der dadurch verurſachte Schaden iſt. So ſind auf 48 
Straßen und Plätzen 1740 Häufer (Speicher und Hof⸗ 
Wohnungen nicht mitgerechnet) zum Grundwerth von 47 
Millionen Court. Mark durch das Feuer vernichtet wor⸗ 
Nach dem Feuerkaſſenbuch ſind ſogar 1823 Er⸗ 
ben (worunter viele find, die mehre Häufer und Spei⸗ 
cer in ſich begreifen) verbrannt, und hiernach dürfte 
ſcch die Amahl der dernichteten Häuſer und Speicher 
dis auf 2368 belaufen. Der Schaden der ſtädtiſchen 
Geuerkaffe an Gebäuden beträgt ungefähr 43 Mill. Mark 


A 
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Sonnabend den 21. Mai 


Die Expedition iſt auf der Herrenftrafe Nr. 20. 


1842. 


Courant. Die Größe des Verluſtes an verbrannten Ko⸗ 
lonial⸗Waaren wird auf 5 Mill. Mark berechnet. Doch 
ſo ſchrecklich dieſe Unglücksbotſchaft, eben ſo erfreulich 
autet die allgemeine Theilnahme im ganzen deutſchen 
Vaterlande (fo wie auch außerhalb deſſelben), welche 
man den Verarmten ſchenkt. Nach dem Beiſpiele Preu⸗ 
ßens veranlaſſen auch die übrigen deutſchen Bundes⸗ 
Regierungen allgemeine Kirchen⸗ und Haus“ Kollekten, 
eine Menge Privatvereine ſammeln ſchnell Unterſtützun⸗ 
gen an Geld und mitunter recht anſehnliche Summen. 
So beträgt die Hauskollekte in Frankfurt a. M. 75 
bis 80,000 Fl.; ferner ein Geſchenk Sr. Maj. des 
Königs von Sachſen 2500 Louisd'or, ſowie eines J. 
Majeſtät der Königin von England im Betrage von 
100,000 Pfd. Sterl. c. Doch auch Hamburgs Bür⸗ 
ger entwickeln die lobenswertheſte Energie, dem Unglück 
wie Männer zu begegnen und den nachtheiligen Folgen 
mit weiſer Vorſicht entgegenzuwitken. Die Bank hat, 
wiewohl mit etnigen Beſchränkungen, ihre Thätigkeit 
wieder begonnen. 

Oeſterreich. Am 15. Mai ift die Frau Erz 
herzogin Sophie von einem jungen Erzherzoge entbun⸗ 
den worden; der letztere hat bei der am 16. Mai an 
ihm vollzogenen Taufe die Namen Ludwig Joſeph An⸗ 
ton Victor erhalten. 8 


Großbritannien. Am 10ten d. M. hat der 


Premier⸗Miniſter Sir R. Peel im Unterhauſe die Ver⸗ 
handlungen über den Zoll⸗Tarif eröffnet. — Am folgen⸗ 
den Tage brachte der Miniſter des Innern Sir Graham 
eine Bill über die Fortdauer der Armengeſetz⸗Kommiſ⸗ 
ſion (bis zum Jahre 1847), ſowie zu weiteren Verbeſ⸗ 
ſerungen der Armengeſetze in England ein. 

Frankreich. Auf der Paris⸗Verſailler Eiſen⸗ 
bahn hat ſich am Sten d. ein furchtbares Unglück er⸗ 
eignet, welches, wenn auch nicht von ſo nachhaltigen 
allgemeinen traurigen Folgen als der Hamburger Brand, 
doch durch die große Anzahl der geopferten Menſchen⸗ 
leben nicht minder ſchrecklich iſt. Bei der Lokomotive 
des Zuges brach die Vorderaxe, die Maſchine legte ſich 
queer über die Bahn. Nun häufte ſich durch den Stoß 
der Waggons alles übereinander, und eine große Anzahl 
von Perſonen wurde getödtet oder verwundet. Hierzu 
kam noch, daß das Feuer aus der Eſſe der Lokomotive 
die nächſten Waggons ergriff und mit verheerender 
Schnelligkeit alles verzehrt. Natürlich waren die Wa⸗ 
gen verſchloſſen und ſo mußte eine Menge Paſſagiere 
elendiglich verbrennen. Der Verluſt an Menſchen, die 
entweder gleich umkamen, oder in Folge erhaltener Ver⸗ 
letzungen geſtorben ſind, wird 4 Tage nach geſchehenem 
Unglück auf 121 Perſonen angegeben; über die Anzahl 
der Verwundeten ſchwebt man noch im Zweifel. — Die 
Deputirten⸗Kammer hat den Antrag, ſich einſtweilen auf 
den Bau einer einzigen Eiſenbahn zu beſchränken, am 
Iten d. Mts. verworfen, am 12ten das ganze 
Geſetz angenommen, und ſomit iſt dieſe Lebens⸗ 
frage entſchieden; man beſchränkt ſich nicht auf 
eine Bahnlinie, ſondern es werden alle Bahnen 
zugleich angefangen. Die Deputirten⸗Kammer hat am 
1àten den Geſetz⸗Entwurf angenommen, welcher einen 
Credit von 37,562 Fr. zur Beſtreltung der Grenzregu⸗ 
lirung zwiſchen Baden und Frankreich verlangt. (Vergl. 
die „Ueberſicht“ in Nr. 104 d. Bresl. Ztg.) — Die 
im Hafen von Toulon ſtationirte, aus 8 Schiffen be: 
ſtehende Flotte hat ſich aus demſelben entfernt, um ſich, 
wie man vermuthet, nach den Küſten von Marokko zu 
begeben. Man ſieht, die Franzoſen wenden ſich nun 
vom Rhein zum Mittelländiſchen Meere! 

Spanien. Der Erzbiſchof von Toledo iſt am 30. 
April geſtorben; zum Verweſer der Diözeſe iſt einſtwei⸗ 
len der General⸗Vikar Don Miguel Golfanguer, der 
ſich ſowohl der Gunſt der Regierung als des Volkes er⸗ 
freut, ernannt worden. — Am 5. Mai kamen in der 
Deputirtenkammer die Gerüchte zur Sprache, welche über 
die Vermählung der jungen Königin courſirten, der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten erwiderte jedoch, 


daß man ſie ignoriren ſolle, denn die Würde der Na⸗ 
tion erlaube nicht, anzunehmen, daß irgend Jemand ſich 
in die innern Angelegenheiten Spaniens miſchen werde, 
die Regierung würde eine ſolche Anmaßung gebührend 
zurückweiſen. 

Italien. Die Unterſuchungen zu Aqukleja über 
die vorjährigen Unruhen ſind vollendet und die Theil⸗ 
nehmer an denfeiben nach einem ſehr ſtrengen Richter⸗ 
ſpruch theils zum Tode (9 Individuen), theils zu lebens⸗ 
länglicher Galeeren⸗ (6 Individuen) und (40) zu lang⸗ 
jähriger Kerkerſtrafe verurtheilt worden. — In Neapel 
will man die Forderungen der holländiſchen Kapitaliſten 
an die daſige Bank als eine reine Privatſache betrach⸗ 
ten, welche vor dem Gerichtshofe abzumachen ſei. Die 
Holländer dagegen wollen nicht ein Menſchenalter auf 
die Entſcheldung warten, ſondern ſich dieſelbe ſogleich mit 
einer Kriegsflotte holen. Se. Heiligkeit der Papſt ſoll er⸗ 
wählt worden fein, die Streitigkeiten zu ſchlichten. — 
Die Univerfität zu Piſa iſt wegen eines mörderiſchen 
Anfalles von Seiten einiger Studirenden auf den Pro⸗ 
feſſor del Roſſo geſchloſſen worden. 5 

Dänemark. Nach einem Königl. Reſcript vom 
28. April wird eine bedeutende Reduktion des ganzen 
däniſchen Heeres ſtattfinden, die alſo reduzirte Armee 
fol aber um fo zweckmäßiger organifirt werden. 

smaniſches Reich. In Syrien haben ſich 
die Druſen wegen Gefangennahme von ungefähr 6 ihrer 
Oberhäupter (und zwar wurden dieſe eingezogen, weil 
ſie die, durch frühere Plünderungen erbeuteten Gelder der 
türkiſchen Behörde nicht ausliefern wollten) gegen den 
türkiſchen Gouverneur empört. Eine bewaffnete Demon⸗ 
ſtration derſelben gegen Betheddin (vergl. den Artikel 
vom vorigen Sonnabend) war fruchtlos, und fie raffen 
nun alle waffenfähige Mannſchaft im Gebirge zuſam⸗ 
men, um einen Hauptſchlag gegen die Türken auszu⸗ 
führen. Wahrſcheinlich werden ſie aber wohl, da ſich 
die Maroniten nicht mit ihnen vereinigen wollen, un⸗ 
terliegen. 

Afrika. Der Oberſt Brice hat mit einer kleinen 
Kolonne von 1000 Mann einen kühnen Zug von Phi⸗ 
lippeville nach Bona unternommen und iſt glücklich nach 
8 Tagen zurückgekehrt. Der Zweck dieſes Marſches war 
nämlich, die verſchiedenen, unter ſich rivaliſirenden arabi⸗ 
ſchen Stämme zu vergleichen und zu vereinigen. Der 
Zweck iſt ihm vollkommen gelungen, ohne daß ein 
Schwerdtſtreich fiel. 

Amerika. In den Vereinigten Staaten iſt die 
Anleihebill (die Anleihe beſteht aus 12 Millionen Dol⸗ 
lars), von beiden Häuſern des Kongreſſes gebilligt werden und 
hat nach Unterſchrift des Präſidenten Geſetzeskraft er 
langt. Im Repräſentantenhauſe zu Washington haben 
ſich Stimmen für das Durchſuchungsrecht erhoben, da 
es die Rechte der amerikanſſchen Flagge nicht beeinträch⸗ 
tige. — In Naſſau ſind die ſchwarzen Meuterer vom 
Schiffe „Creole“ durch richterlichen Spruch freigefpro- 
chen worden. 


Inland. 

Berlin, 18. Mai. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem General = Steuer = Direktor 
Kuhlmeyer zu geſtatten, das von Sr. Majeſtät dem 
Könige von Hannover ihm verliehene Commandeur⸗Kreuz 
erſter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens anzunehmen. — Se. 
Maj. der König haden Allergnädigſt geruht, bei Gele⸗ 
genheit der Anweſenheit Sr. Majeftät des Königs von 
Hannover den nachſtehenden Perſonen im Allerhöchſten 
Gefolge: dem Geheimen Kabinetsrath, Freiherrn von 
Falcke, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern in Brillanten; dem Oberſchenk und Kam⸗ 
merherrn von Malortie den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit dem Stern; den Flügel⸗Adjutanten, Ritt⸗ 
meiſter von Hedemann, Hauptmann von Köne⸗ 
mann und Hauptmann von Schlicher, ſo wie dem 
Leibarzt Dr. Baring, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen; — den Geheimen Ober⸗Finanzrath 


Bornemann zum Mitgliede des Staatsraths; und 
den Friedensrichter Knauer zu St. Wendel, den Ad⸗ 
vokat⸗Anwalt Cadenbach zu Koblenz, ſo wie die No⸗ 
tare Effertz zu Kleve und Danlels zu Aachen zu 
Juſtizräthen zu ernennen. 
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haben in einer an Allerhöchſtdleſelben gediehenen Be⸗ 
ſchwerdeſache ſich zu nachſtehender Bemerkung veranlaßt 
gefunden: „Dem Verfahren der Gerichtsbehörden in 
dieſer Angelegenheit ſcheint übrigens die Beſorgniß eines 
möglichen Regreßanſpruchs zum Grunde gelegen zu haben, 


und da eine ſolche Beſorgniß wohl geeignet iſt, die Un⸗ 


Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt nach 
Frankfurt a. d. O., Ihre Königl. Hoheiten die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm und Höchſtderen Tochter, die Prin⸗ 
zeſſin Marie, ſind nach Deſſau, und Se, Königl. 
Hoheit der Prinz Aug uſt nach Prillwitz abgerei ſt. 


Angekommen: Der Königl. Schwediſche General⸗ 
Major, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Oeſterreichſſchen Hofe, Graf v. Lo e⸗ 
wenhjelm, von Dresden. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
Söſter Königl. Klaſſen⸗Lotterle fiel der 2te Hauptgewinn 
von 100,000 Rthlr. auf Nr. 70,298 nach Merſeburg 
bei Kieſelbach; ein Hauptgewinn von 50,000 Rthlr. 
auf Nr. 12,959 nach Thorn bei Krupinski; ein Haupt: 
gewinn von 10,000 Rehlr. auf Nr. 59,194 nach Blei⸗ 
cherode bei Frühberg; 28 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
Nr. 3814. 7474. 8517. 8613. 9627. 14,819. 16,143. 
27,642. 28,580, 29,833. 29,840. 33,968. 39,210, 
44,268. 48,337. 49,709. 56,525. 57,108. 67,640. 
67,970. 73,162. 79,517. 80,697. 80,905. 81,885. 
84,388. 87,215 und 89,882 in Berlin bei Alevin, 
bei Grack, bei Marcuſe, bei Moſer und Zmal bei See⸗ 
ger, nach Breslau bei Bethke, bei Gerſtenberg, Amal 
bei Holſchau und mal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, 
Cöln 2mal bei Reimbold, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, 
Königsberg in Pr. mal bei Friedmann, Krakau bei 
Rehefeld, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Mer⸗ 
ſeburg bei Kieſelbach, Mühlhauſen bei Blachſtein, Mün⸗ 
ſter bei Windmüller und nach Naumburg bei Kayſer; 
36 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 213. 4718. 9092. 
12,115. 14,414. 18,586. 19,028. 21,913. 22,192. 
22,270. 25,043. 27,707. 27,867. 31,104. 37,238. 
39,042. 39,201. 39,347. 40,707. 
51,198. 51,233. 52,042. 52,082. 56,720. 56,732, 
63,059. 64,154. 64,689. 68,735. 79,987. 84,661. 
85,167. 88,104 und 88,498 in Berlin bei Alevin, 
Amal bei Moſer und Gmat bei Seeger, nach Breslau 
bei Cohn, bei Holſchau und Zmal bei Schreiber, Cöln 
bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, Delitzſch bei 
Freyberg, Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Glogau bei Le⸗ 

vyſohn, Halle bei Lehmann, Hamm bei Huffelmann, 
Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Marien⸗ 
werder bei Schröder, Merſeburg bei Kieſelbach, Minden 
bel Wolfers, Naumburg bei Kayſer, Neiße Zmal bei 
Jäckel, Neumarkt bei Wirſieg, Poſen bei Pulvermacher, 
Potsdam bei Hiller und nach Stralſund bei Clauſſen; 
42 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 108. 1283. 1393. 
2797. 6140. 13,104. 13,578. 18,407. 18,417. 
18,993. 19,797. 21,695. 24,628. 25,435. 27,098. 
29,015. 43,947. 44,734. 45,429. 47,185. 47,526. 
47,633. 50,616. 51,028, 63,191. 53,206, 59,412. 
64,180. 64,940. 65,591. 68,320, 73,158. 73,996. 
75,405. 76,245. 76,893. 78,398. 79,222. 83,206. 
85,415. 88,032 und 89,775. | \ 


* Berlin, 18. Mai. (Privatmitth.) Die Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm wird ſich mit ihrer erlauchten Tochter, 
der hohen Verlobten des Kronprinzen von 
Baiern, Anfangs Juni nach dem Schloſſe Fiſchbach 
in Schlefien begeben; wo, dem Vernehmen zufolge, 
unſere Königin, wahrend der Reiſe des Königs nach Pe⸗ 
„tersburg; ſich aufzuhalten geruhen dürfte, — Ueber die 
Rückkehr des Prinzen Wilhelm aus Italien iſt 
noch nichts Näheres beſtimmt. Briefe aus höchſtdeſſen 
Umgebung machen fortwährend die erfreuliche Mitthei⸗ 
lung, daß erwähnter Prinz mit ſeinen beiden Söhnen in 
dem erwünſchten Wohlſein ſich befinden, und weite Aus⸗ 
flüge auf der Inſel Sicilſen täglich machen. Da der 
Prinz Wilhelm gegenwärtig Italien zum erſten Mal 
deſucht, fo ſoll das ganze Land auf ihn einen überra⸗ 
ſchenden Eindruck machen. — Der Graf von Naſſau 
iſt von ſeiner Krankheit ſo weit geneſen, daß er in Be⸗ 
gleitung feiner Gemahlin täglich wieder Spazierfahrten 
machen kann. — Dem Dr. Schuhmacher iſt es vom Kul⸗ 
tusminiſterium geſtattet worden, hier eine höhere katho⸗ 
liſche Töchterſchule zu begründen, deren ſich bisher un⸗ 
ſere Hauptſtadt noch nicht zu erfreuen hatte. Mit der⸗ 
ſelben wird eine Penſions⸗Anſtalt verbunden fein, welche 
beide unter Aufſicht des hieſigen Domprobſtes Brinck⸗ 
mann ſtehen werden. — Heute früh kamen Verbrecher 
aus der Feſtung Spandau, unter militaitiſcher Beglei⸗ 
tung, zu Wagen hier an, worauf ſie ſofort mit einem 
beſondern Eiſenbahnzug nach ihrem neuen Gefängniß zu 
Halle geſchafft wurden. 5 


Von hohem Intereſſe iſt nachſtehende Verfügung des 
Juſtizminiſters über die Regreßverbindlichkeit der 
richterlichen Beamten vom 6. Mai. Sie ift um fo 
intereſſanter, als ſie namentlich eine Vereinfachung im 
Weſen der Vormundſchaftsgerichte herbeizuführen geeig⸗ 
net iſt. Die eingehenden Gutachten werden freilich eine 
richtige Mitte, die immer ſchwer If, zu finden haben 
müſſen. Der Miniſter ſagt; „Des Königs Majeftät 


49,937. 50,041. 


befangenheit der Anſichten und Beſchlüſſe der Gerichte 
und beſonders die Vormundſchaftsbehörden zu gefährden, 
ſo gebe Ich Ihnen anheim, nach erfordertem Gutachten 
der Oberlandesgerichte Maßregeln in Vorſchlag zu brin⸗ 
gen, welche geeignet ſind, von den Behörden bei nach⸗ 
zuweiſender gründlicher Erwägung des Sachyverhältniſſes 
die Beſorgniß vor einem aus ihren Beſchlüſſen und de⸗ 
ren Folgen herzuleitenden Regreßanſpruche zu entfernen.“ 
Die geſetzlichen Vorſchriften über die Vertretungsverbind⸗ 
lichkeit der Beamten ſind allerdings von der Art, daß 
fie der Unbefangenheit der Gerichtsbehördenſ Eintrag zu 
thun im Stande ſind. Die Beſorgniß vor einem Re⸗ 
greßanſpruche kann aber, wie Se. Maj. Allerhöchſtſelbſt 
angedeutet haben, nur durch den Nachweis einer gründ⸗ 
lich erfolgten Erwägung des Sachverhaͤltniſſes entfernt 
werden, und es kommt ſonach darauf an, das Mittel 
zu finden, wodurch dieſer Nachweis dahin geführt wer⸗ 
den kann, daß bei einem Memorialien⸗Vortrag in Er: 
trajudicialſachen das Sach- u. Rechtsverhältniß dem Kolle⸗ 
gium vollſtändig vorgetragen, von demſelben pflichtmäßig er⸗ 
wogen und der gefaßte Beſchluß richtig niedergeſchrieben 
worden ſei. Iſt dieſer Nachweis vorhanden, ſo wird die 
Regreßverbindlichkeit ausdrücklich aufgehoben werden koͤn⸗ 
nen. Der Juſtizminſſter fordert daher das königl. Kam⸗ 
mergericht und ſämmtliche Oberlandesgerichte hierdurch 
auf, ſich über dieſen Gegenſtand gutachtlich zu äußern. 
Die Vorſchläge des Juſtizminiſters find folgende: 1) 
Es wird ein ſchriftlicheo Verfahren in allen wichtigern, 
mit einer Regreßbeſorgniß verbundenen Extrajudickalſa⸗ 
chen eingeführt. 2) Zu dieſen Sachen gehören: a) alle 
diejenigen, die der Vorſtand oder ein Mitglied des Kol⸗ 
legiums dafür erachtet; b) alle Beſchwerdeſachen, welche 
der Juſtſzmtniſter dem Kollegium zum Bericht mittheilt 
und einen ſchriftlichen Kollegialbeſchluß darüber erfordert. 
3) In dieſen Sachen werden zwei Referenten ernannt. 
Der erſte Referent iſt allemal der gewöhnliche Decer⸗ 
nent in der Sache; der zweite Referent wird von dem 
Vorſitzenden ernannt, wenn derſelbe dieſe Funktion nicht 
ſelbſt übernimmt. 4). Jedes Referat muß enthalten: 
eine vollſtändige Geſchichtserzählung, ſo weit es darauf 
ankommt; eine gründliche Beurtheilung der faktiſchen 
und rechtlichen Verhältniſſe, die bei der Beſchlußnahme 


von Einfluß ſind, und einen beſtimmten Antrag. 5) 


Dieſe Referate werden in der betreffenden Abtheilung 
des Kollegiums vorgetragen und ebenſo wie die Spruch⸗ 
ſachen in ein beſonders zu führendes Sitzungsprotokoll 
aufgenommen. 6) Der Beſchluß wird von dem zwei⸗ 
ten Referenten mit Gründen abgeſetzt, von ſämmtlichen 
anweſend geweſenen Mitgliedern des Kollegiums unter⸗ 
ſchrieben und den betheiligten Parteien bekannt gemacht. 
7) Die Referenten haften für die Vollſtändigkeit des 
ſchriftlichen Vortrags. Iſt dagegen nichts zu erinnern, 
ſo ſind ſie für den Beſchluß nicht verantwortlich. Die 
übrigen Mitglieder bleiben von jeder Verantwortlichkeit 
frei. 8) Die Referate ſind ſorgfältig aufzubewahren. 
9) In allen nicht auf dieſe Weiſe durch einen förmli⸗ 
chen Beſchluß erledigten Sachen haften nur dasjenige 
Mitglied, welches die Verfügung angegeben hat, und 
ſubſidiariſch der Vorſtand der Abtheilung, in welcher der 
Vortrag erfolgt iſt. 10) Allen dieſen Beſtimmungen 
entgegenſtehende bisherige geſetzliche Vorſchriften werden 
aufgehoben. 11) Die Anordnungen wegen der Ber 
ſchleunigung dieſer Sachen bleiben dem Juſtizminiſter 
üderlaſſen. 12) Kommt es auf interimiſtiſche Maßre⸗ 
geln zur Sicherſtellung der Betheiligten an, fo find die⸗ 
ſelben von Amts wegen zu treffen, eben ſo aber auch 
von Amts wegen wieder aufzuheben, wenn der Beſchluß 
des Kolleglums fie nicht genehmigt. Der Bericht der 
Landes⸗Juſtizkollegien wird möglichſt bald erwartet.“ — 
Ein zwiſchen dem Kriminal- und Ober⸗Appellationsſenat 
des hieſigen Kammergerichts entſtandener Kompetenzkon⸗ 
flite über Abfaſſung eines Erkenntniſſes in einer Fis⸗ 
kalunterſuchung hat die Entſcheidung des Königs her⸗ 
vorgerufen. Ein Stadtgericht (alſo ein Untergericht) 


hatte einen Knopfmacher wegen Beleidigung eines Ju⸗ 


ſtiz⸗Kommiſſars im Amt in fiskaſiſcher Unterſuchung Gu 
drei Wochen Gefängniß oder 20 Thalern. nach ſeiner 
Wahl) verurtheilt. Gegen das Erkenntniß hat der Ver⸗ 
urtheilte Recurs ergriffen. Der Kriminal⸗Senat, dem 
die Akten zum Spruche zweiter Inſtanz eingereicht wur⸗ 
den, lehnte die Entſcheidung ab, weil das Stadtgericht 
im vorliegenden Falle geſetzlich inkompetent getvefen, fen: 
dete vielmehr die Akten an den Ober⸗Appellations⸗Senat. 
Dieſer verordnete aber, daß der Kriminal⸗Senat das 
Urtel des Stadtgerichts beſtätige, oder ſelbſt in erſter 
Inſtanz erkenne und demnächſt das Urtel publiciren laſſe. 
Erſt wenn gegen dieſe Entſcheidung Appell eingelegt 
würde, fei der Ober⸗Appellattons⸗Senat kompetent. Der 
Kriminalſenat ſtimmte indeß dieſem Reſolute nicht bei, 
fo. daß der Ober⸗Appellations⸗Senat an den Juſttzmi⸗ 
niſter berichtete und unter Anführung von Gründen um 
Beſtätigung feines Reſoluts bat. Der Juſtizminiſter 
erkannte aber, mit dem Kriminalſenate, die Befugniß 
des Ober⸗Appellations⸗Senats zum Erkennen an. Hier⸗ 


gegen replicirte der letztere wiederum, fo daß die Sache der 


königlichen Entſcheidung unterlegt werden mußte. Der 
Miniſter führt in ſeinem Berichte das ganze Sachver⸗ 
hältniß aus und iſt, mit Hinſicht auf eine frühere ganz 
ähnliche allerhöchſte Reſolution, der Meinung, daß der 
Ober⸗Appellations⸗Senat allerdings kompetent ſei. Der 
König iſt dieſer Anſicht in einem Kabinetsbefehle vom 
6. April beigetreten. (E. A. 3.) 
Die Staats⸗Zeitung enthält folgende Entgegnung 
(vergl. die geſtrige Bresl. Ztg.): „Der hieſige Bevoll⸗ 
mächtigte des Sun Fire Office, Herr Wm. Elliot, 
hat in die hier erſcheinenden beiden Zeitungen vom heu⸗ 
tigen Tage eine Berichtigung der Notiz einrücken laſſen, 
die ſich in Nr. 132 der Staats⸗Zeitung über den Be⸗ 
lauf der von dieſer Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Ham⸗ 
burg zu vergütigenden Schäden befand. Wir ſelbſt wa⸗ 
ren bereit, dieſe Berichtigung in unſer Blatt aufzuneh⸗ 
men; wir verlangten jedoch die Weglaſſung einer auf' 
ganz falſchen Vorausſetzungen beruhenden Inſinuation 
gegen die Agentur einer anderen Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die bei jener Notiz durchaus nicht 
betheiligt war, da wir letztere, gleich anderen in Be⸗ 
zug auf den Hamburger Brand in den erſten Tagen 
hier in Umlauf geweſenen Notizen, nach den Angaben 
redigirt hatten, die unter der hieſigen Kaufmannſchaft 
verbreitet waren. Herr Elliot oder deſſen Bevollmäch⸗ 
tigte haben ſich jedoch von der Veröffentlichung der be⸗ 
treffenden Stelle ihres Artikels nicht wollen zurückhalten 
laſſen, obwohl jedem Unbefangenen, der die Berichte in 
Nr. 132 der Staats⸗Zeitung zur Hand nimmt, von 
ſelbſt einleuchten wird, daß nur die erſte der daſelbſt be⸗ 
findlichen Notizen auf Mittheilungen der genannten 
Agentur beruht. Von einem dieſſeitigen gegen das Sun 
Fire Office gerichteten Motiv zur Aufnahme ſolcher, 
hier allgemein verbreiteter und die Aufmerkſamkeit des 
Publikums in Anſpruch nehmender Notizen, die ſich al⸗ 
lerdings ſeitdem als übertrieben ausgewieſen, konnte in⸗ 
deſſen um ſo weniger die Rede ſein, als wir zu jener 
Zeit uns gar nicht erinnerten, daß das Sun Fire Of- 
fice hier ebenfalls eine Agentur beſitzt und wir fonft 
auch bei dieſer ſelbſt wohl nähere Erkundigungen einge⸗ 
zogen haben dürften.“ e 
Deutfblamd, 
Nachträge zu den Berichten Über die große 
Feuersbrunſt in Hamburg. 


Hamburg, 16. Mai. Heute, am zweiten Pfingſt⸗ 
Feiertage, iſt von den hieſigen politiſchen Blättern nut 


die Neue Zeitung erfhienen. Die Abend⸗Zeitung der 
Börſenhalle, welche bisher mit der Wiederinſtand⸗ 


ſetzung ihrer Preſſen ꝛc. beſchäftigt war, wird, wie wir 
vernehmen, morgen zum erſtenmale wieder ein Blatt 
ausgeben. Nachſtehendes entnehmen wir der erſtge⸗ 
nannten Zeitung: „Wir ſagten in einem unſerer frü⸗ 
heren Berichte, die außerordentlich energiſch ſich bethäti⸗ 


gende Theilnahme (von der wir wieder unten die ergrei⸗ 


fendſten Zeugniſſe aus allen Gegenden Deutſchlands mit⸗ 
theilen) des Vaterlandes müſſe uns auch mit den inner⸗ 
ſten Gefühlen unſerer Pflichten gegen dieſes Vaterland 
erfüllen; wir ſagten an einer anderen Stelle, aber 
nur Hamburg könne Hamburg ſelbſt wieder erheben; 
wir hofften endlich in einem dritten Artikel, daß alles 


nicht zu ſehr ins alte Gleis kommen, daß die große 


furchtbare Leere nie vergeſſen werden und namentlich 


dem freien Worte der echtem Vaterlandsliebe in dieſer 


ernſten Zeit Raum gegeben werden möge; denn die 
ganze Wahrheit ſei mehr als je Noth, alles Andere un⸗ 
würdig nach einer ſo großen Heimſuchung.“ — „Be⸗ 
kanntlich und leicht erklärlich ward die t 

Verwirrung der Schreckenstage vom 5. — 8. von Dies 
ben aller Art benutzt; allbekannt zeichneten ſich insbe⸗ 
ſondere gewiſſe mit Aexten bewaffnete, ſich als Zimmer 
leute gerſrende Horden, die mit dem Raube die roheſte 
Zerſtörung verbanden, aus. In einigen Gegenden der 
Stadt und in der ganzen benachbarten Umgegend wer⸗ 
den von den hieſigen und den Behörden der Nachbar⸗ 
Orte umfaſſende Nachforſchungen und Hausſuchungen 
angeſtellt, welche bereits viel geraubtes Gut gerettet und 
die Einziehung vieler Verdächtiger bewirkt haben. — 
An mehreren Punkten der abgebrannten Stadt werden, 
insbeſondere an der Esplanade, hölzerne Baracken auf⸗ 
geſchlagen, um vorläufig die zerſtörten Läden zu erſetzen. 
— Zur Aufnahme der Zöglinge des Waiſenhauſes hat 
ſich die Stadt Lübeck erboten, und bis eine paſſendere 
Lokalität eingerichtet, haben die Syndiel Buchholz und 


Fehling und Bürgermeiſter Nölting ihre Häuſer ange⸗ 


boten. „Möge“, fügt die Hamb. N. Ztg. hinzu, „dieſe 
vorläufige Anordnung auch hier zu einer Reform füh⸗ 
ren, zu der vielfach von ſachkundigen Menſchenfreunden 
dringendſt empfohlenen ausgedehnteren Unterbringung der 
Kinder auf dem Lande.“ — „Nach einer einem citirten 
hieſigen Lokalblatte in unferer Sonnabend: Zeitung ent⸗ 
nommenen Notiz hätte ein Paſtor Hanſemann aus dem 
Hannoverſchen ſich bei Rettung der Silbergeräthe der 
St. Petrikirche beſonders verdient gemacht. Nach einer 


uns zugekommenen, ſich auf das Zeugniß des Premier⸗ N 


Lieutenants Hoyer, des Küſters der Jakobikirche Lütgens, 
und des Polizei⸗Angeſtellten Paulſen beziehenden Berich⸗ 
tigung, war es nicht der hochbetagte Paſtor in Alten⸗ 
wärder, Hanſemann, ſondern der Paſtor Helms in Wil⸗ 


große Noth und 


| 
| 


helmsburg, der am Sonnabend aus jener Kirche rettete: 
79 faſt ſaͤmmtliche Gemälde, darunter ſehr werthvolle; 
2) ſaͤmmtliche meffingene Kronen: (r icht ohne Kunſt⸗ 


werth) und Pfeilerleuchter, auch die Kanzeldecke; 3) 


ſämmtliche dort vorhandenen Kirchenbücher; 4) ſämmt⸗ 
liches Kirchenſilber von bedeutendem Werthe. „Die Zim⸗ 
merleute, ſo wie einige Männer der Polizei, von den 
Hanſeaten und von der Bürgergarde (ſagt die Einſen⸗ 
dung), welche freiwillig und muthig ſeine Anordnungen 
befolgten, verdienen das gerechteſte Lob.“ 


Folgendes find die neueſten erlaſſenen Publika⸗ 
tionen: 1) „Von allen Seiten ſtrömen die Beiträge zur 
Linderung der Noth herbei, mit welcher die zahlreiche 
obdachloſe Bevölkerung dieſer Stadt ſich durch die Feu⸗ 
ersbrunſt nicht blos für den Augenblick bedroht ſieht. 
Wenngleich für jetzt an Lebensmitteln kein Mangel vor⸗ 
handen iſt, wenn ferner die noch übrigen Hülfsquellen 
der Stadt und die rührende Theilnahme der Nachbar⸗ 
ſchaft zu der Hoffnung berechtigen, daß auch das erſte 
Bedürſniß anderweitiger materieller Hülfe Befriedigung 
finden werde: ſo iſt doch dem vorzugsweiſe durch Geld⸗ 
mittel zu mildernden, unermeßlichen und nicht blos vor⸗ 
übergehenden Elend, lange noch kein Ziel geſetzt. Alle 
Gaben der Liebe werden mit tiefgefühltem Danke von 
der die aufopfernde Thätigkeit des Hülfs⸗Vereins leiten⸗ 
den öffentlichen Unterſtützungs⸗Behörde entgegen genom⸗ 
men, und im Sinne der Geber, mit ausdrücklichem 
Ausſchluß aller Staatszwecke, jedoch in einer Weiſe ver⸗ 
wandt, welche neben der Wohlthat der großmüthig dar⸗ 
gebotenen fremden Unterſtützung, die eigene Anſtrengung 
der Nothleidenden in Anſpruch nimmt. — Da wäh⸗ 
rend der Feuersbrunſt viele Gegenſtände gerettet worden, 
deren Eigenthümer nicht ſofort auszumitteln find: fo 
werden alle rechtliche Inhaber derſelben hiermit aufge⸗ 
fordert, davon in einem auf dem Stadthauſe zu errich⸗ 
tenden Bür⸗au bis Donnerſtag am 1 ten d. Mts. die 
Anzeige zu machen. — Diejenigen, welche es verſäu⸗ 
men ſollten, dieſer Aufforderung nachzukommen, werden 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn eine unredliche 
Abſicht bei ihnen vorausgeſetzt wird, und ſie in geeigne⸗ 
ten Fällen, ſollten ſolche Gegenſtände ſich ſpäter bei ih⸗ 
nen finden, zur Strafe gezogen werden. — Gegeben in 
Unſerer Raths⸗Verſammlung. Hamburg, den 14. Mai 
1842.“ — 2) „Da, dem Vernehmen nach, die benachbar⸗ 
ten Zoll⸗ Behörden viele dem Zoll unterworfene, aus 
Hamburg während der Feuersbrunſt geflüchtete Waaren 
ohne Verzollung zugelaſſen haben, ſo vertraut der Se⸗ 
nat der Rechtlichkeit der Bürger, daß ſie die ihnen ge⸗ 
währte menſchenfreundliche Nachſicht nicht zur Beein⸗ 
trächtigung der Zoll⸗Einnahme befreundeter Nachbarſtaa⸗ 
ten benutzen werden, deren Regierungen der Stadt gerade 
in dem gegenwärtigen Augenblick ſo vielfache Beweiſe 
der thätigſten Theilnahme geben, ſondern daß dieſelben 
vielmehr ſo bald wie möglich ihr Eigenthum über die 
Zoll⸗Grenze zurückbringen werden, widrigenfalls fie fi 
gerechter Beſtrafung ausſetzen würden. Gegeben in Un⸗ 
185 Raths⸗Verſammlung. Hamburg, den 14. Mai 
1 


Hamburg, 16. Mai. Ich ſchreibe Ihnen heute 
vorzüglich deshalb, weil ſeit meinem Schreiben vom 
IAten die Blätter der Staats-Zeitung mir zu Geſicht 
gekommen ſind, welche über das entſetzliche Unglück, das 
uns betroffen hat, berichten, und ich darin manche Kor⸗ 
teſpondenz⸗Artikel gefunden habe, die, wie es in der 
erſten Zeit, wo alle Mittheilungen faft nur auf Gerüch⸗ 
ten beruhten, wohl nicht anders ſein konnte, nicht mit 
der Wahrheit übereinſtimmen. — Dazu gehört zuerſt, 

was von der Abſetzung des Polizeiherrn und Uebertra⸗ 
gung einer diktatoriſchen Gewalt an ein einzelnes Mit⸗ 
glied des Senates geſagt iſt. Es iſt begretflich, daß, 
wenn der als Polizeiherr fungirende Senator 24 Stun: 
den und länger in Thätigkeit geweſen it, Einer feiner 
Kollegen, bei der Fortdauer einer allgemeinen Kalami⸗ 
tit, ihn ablöſe; eben fo begreiflich iſt es, daß, wo fonft 
die Thätigkeit eines Einzelnen für genügend erachtet 
wird, unter ſo außerordentlichen Umſtänden Mehrere bei⸗ 
geordnet werden, um — Lance Adminiſtrator zu 

en; aber auf dieſe dem zeitweiligen Polizeiherrn 
ne Beihülfe haben ſich alle — in der 
1 beſchränkt. — Eben fo unrichtig iſt Alles 
über Mord brennerbanden, welche die Stadt durch⸗ 
zogen und mitunter von der Volks⸗Juſtiz ſofort ihren 
Lohn empfangen haben ſollten, Verbreitete. Leider aber 
iſt das wahr, daß, wie in anderen Städten zur Zeit 
der Cholera der Wahn von Vergiftungen, ſo bei uns 
während des des der Glaube an Brandſtiftun⸗ 
gen ſich verbreitet und zu unheilvollen Auftritten ge⸗ 
führt hat. Vermuthlich war es das neue, dem gro: 
ben Haufen unbekannte und wohl zweifelhaft erſcheinende 
Mittel, einer Feuersbrunſt durch Pulverminen entgegen⸗ 
zutreten, welches den erſten Anſtoß gab, und da zu die⸗ 
fen Arbeiten namentlich auch fachkundige Engländer zu: 
gezogen wurden, welche urſprünglich bei unferer Eiſen⸗ 
bahn angeſtellt waren, fo genügte das, um ein unſinni⸗ 
des Volksgeſchrei gegen Engländer zu erheben. Indeſ⸗ 
en waren es dieſe keineswegs allein, ſondern auch von 
biefigen Einwohnern und Fremden aller Nationen wur: 
den mehride zur Haft gebracht, um fie der Pöbelwuth 


873 
zu entreißen und dann wieder in Freiheit zu ſetzen; und 
der Senat hat ſo wenig der ſogenannten Volks + Juſtiz 
freien Lauf gelaſſen, daß er vielmehr den Leitern der 
Sprengungen, ſo viel Engländer darunter waren, mit 
Nennung ihrer Namen öffentlich gedankt hat, was zur 
Belehrung und Beruhigung der öffentlichen Meinung 
nicht wenig beitrug. Gehängt iſt Niemand worden, über⸗ 
haupt nicht unmittelbar getödtet; doch ſoll geſtern ein 
Schiffer an einer Kopfwunde geſtorben ſein, die er erhielt, 
als er ſich unbedachtſamerweiſe Feuer für ſeine Pfeife 
anſchlug. — Das hieſige Schauſpielhaus blieb bei dem 
Brande gänzlich verſchont, und von den ausübenden 
Künſtlern hat nur Fräulein Bertha Stich, die erſt kürz⸗ 
lich aus Berlin eingetroffen war, einen bedeutenden Ver⸗ 
luſt erlitten, indem ihr ganzes Mobiliar, welches noch 
auf einem der hieſigen Speicher lag und nicht verſichert 
war, verbrannt iſt. 


Halle, 16. Mai. Bei den mancherlei umlaufen⸗ 
den Gerüchten über den Zuſtand Hamburgs und das 
Verhalten ſeiner Bewohner und Behörden gegen die ih⸗ 
nen von allen Seiten entgegengebrachten Beweiſe der 
herzlichſten Theilnahme, Gerüchte, welche zum großen 
Theil gewiß in beſchränkter Auffaſſung der gangen Lage 
der Dinge ihren Grund haben, wird es allen denen, 
welche auch hier auf ſo anerkennenswerthe Weiſe dem 
Nothſtande der ſo hart betroffenen Stadt zu Hülfe ge⸗ 
kommen ſind, von Intereſſe ſein, etwas Genaueres über 
den dermaligen wahren Zuſtand der Dinge zu erfahren. 
Dies iſt jetzt aus einem heute eingegangenen Schreiben 
unſeres verehrten, zu allgemeiner Freude in unſerer Pro⸗ 
vinz ferner bleibenden Herrn Ober-Präſidenten an 
unſeren Herrn Ober⸗Bürgermeiſter möglich. In dieſem 
Schreiben iſt bemerkt, daß allerdings für den Augen⸗ 
blick ein Ueberfluß an Lebensmitteln vorhanden 
ſei, welcher die Behörden in Verlegenheit ſetze. Es ſei 
indeſſen nicht zu verkennen, daß nach einiger Zeit, wenn 
der erfte Enthuſiasmus der menſchenfreundlichſten Theil⸗ 
nahme etwas abgeſpannt und die große Bereitwilligkeit 
der nächſten Nachbaren, ihre verunglückten Mitbrüder 


bei ſich aufzunehmen und mit allen Bedürfniſſen zu 


verſehen, ihre Grenze gefunden haben werde, wieder ein 
ſehr empfindlicher Mangel auch an den nothwendigſten 


Lebensmitteln eintreten dürfte, und daß alſo Sendungen 


ſolcher Viktualien, welche dem Verderben wenig oder gar 
nicht ausgeſetzt ſind, z. B. trockene Hülſenfrüchte, Grau⸗ 
pen, Grützen ꝛc., ferner Sendungen von Kleidungsſtük⸗ 
ken und Decken immer ſehr willkommen ſein und eine 
ſehr nützliche Verwendung finden würden. 
ſich die Zahl der verunglückten Familien eben ſo wenig 
mit einiger Sicherheit angeben, als der Stand und die 
verſchiedenen Gewerbs⸗Klaſſen, denen ſie angehören; man 
gebe indeſſen die Zahl derer, welche durch die Feuers⸗ 
brunſt ihres Obdachs beraudt ſeien, etwa auf 20,000 
Individuen an; die Summe, mit welcher die abgebrann⸗ 
ten Gebäude in der Feuerſchaden⸗Aſſekuranz verſichert 
ſeien, ſolle ſich ziemlich ſich auf 47 Millionen Mark 
beſtimmen laſſen. Glücklicherwelſe befinde ſich unter den 
Verunglückten verhältnißmäßig nur eine geringe Zahl 
von Gewerbtreibenden der mittleren Klaſſe; es ſeien 
mehr Wohlhabende und ganz Arme verunglückt, ſo daß 
den Letzteren durch die milde und menſchenfreundliche 
Theilnahme aus nahen und entfernten Gegenden werde 
geholfen werden können, wogegen die Erſteren ſich — 
ſobald nur erſt die Zahlung der Verſicherungs⸗Summen 
erfolgen werde — ſelbſt würden helfen können. Ob⸗ 
dachlos ſei jetzt Niemand, und es komme nur darauf 
an, daß für die Errichtung von Interims⸗Wohnungen 
für den nächſten Winter mit Energie geſorgt werde; 
hierzu bedürfe es aber allerdings bedeutender Geldmittel, 
und es würden alſo baare Geld- Sammlungen, theils 
für dieſen Zweck, theils zur Anſchaffung von Kleidung 
und Wohngeräthe ſehr willkommen ſein. — Zugleich 
wünſcht der Herr Ober⸗Präſident, daß dieſe Nachrichten 
bekannt werden, damit die Theilnahme für die Unglück⸗ 
lichen nicht vermindert, zugleich aber auch in die rech⸗ 
ten Wege geleitet werde. Galleſche Ztg.) 


Hamburg, 16. Mai. Heute fand, ungeachtet des 
Pfingſtfeſtes, eine zahlreiche Verſammlung von Kaufleu⸗ 
ten in dem neuen Börſengebäude ſtatt. Die Stimmung 
war ungleich heiterer wie an früheren Tagen. Zwar 
wurden keine eigentlichen Geſchäfte gemacht, indeſſen 
ſcheinen die Geldverhäftniffe ſich immer mehr zu regu⸗ 
liren und man ſieht noch im Laufe dieſer Woche einem 
anſehnlichen Sinken des Disconto's entgegen. Von 
einer Disconto⸗Kaſſe iſt ernſtlich die Rede, obgleich eis 
ner ſolchen noch manche Bedenklichkeiten im Wege ſte⸗ 
ben ſollen. Die Königl. Preußiſche Seehandlung ſoll 
ſich erboten haben, das Diskonto⸗Geſchäft mittelft einer 
namhaften Summe zu fördern; indeſſen verlautet nichts 
Beſtimmtes über die Annahme dieſes Anerbietens. Die 
Unterſtützungs⸗Behörde und der Hülfs⸗Verein find thätig 
bemüht, den Nothſtand zu lindern, und die öffentlich 
bekannt gemachten Xiften führen eine Menge von Ga⸗ 
ben auf, die zu dieſem Zwecke eingegangen find. Unter 
den edlen Gebern bemerken wir u. A. Se. Excell. den 
K. preußiſchen Miniſter Herrn von Hänlein, mit 100 
Ld'or, und Se. Excellenz den Kaiſerlich ruſſiſchen Mi⸗ 
niſter, Geh. Rath von Stuve, mit 1000 M. Banco, 


Noch laſſe 


Auch in England fpricht ſich eine ſtarke Sympathie zu 


unſern Gunſten aus. Eine unter den Londoner Kauf⸗ 
leuten veranſtaltete Sammlung hat gleich am erſten 
Tage 17,000 Pfd. eingebracht, wovon ein großer Theil 
bereits eingegangen. Unter den Unterzeichnern bemerkt 
man auch mehrere Aſſekuranz⸗Geſellſchaften, obgleich die⸗ 
ſelben bei dem hieſigen Brande ſtark betheiligt ſind; ſo 
z. B. die Phönix⸗ Compagnie mit 500 Pfd. Ueber⸗ 
haupt gehen über den Stand der Aſſekuranzen günſtige 
Nachrichten ein: die engliſchen haben bereits anſehnliche 
Rimeſſen übermacht (wie aus den untenſtehenden Anzei⸗ 
gen zu erſehen). Die Gothaer Feuer⸗Verſicherungsbank, 
die mit 4 Millionen Mark Banco betheiligt iſt, hat 
eine Million Mark Banco zur Verfügung ihres hieſigen 
Agenten geſtellt. Die Sun Fire Office zu London 
hat ſchon die hieſigen Agenten der Geſellſchaft, die HH. 
W. Elliot u. Cp. in den Stand geſetzt, alle geregelten 
Anſprüche ſofort auszuzahlen, und wie wir vernehmen, 
hat dieſe Geſellſchaft, zur großen Zufriedenheit det Ber: 
ſicherten, Manches ſchon abgemacht. 

Ueber den Wiederaufbau unſerer Vaterſtadt wäre 
voreilig, jetzt ſchon etwas Beſtimmtes angeben zu wol⸗ 
len; indeſſen glauben wir prophezeien zu dürfen, daß 
dieſelbe in ſchönerer Geſtalt aus der Aſche emporſteigen 
werde. Folgende Erklärung, die bereits mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehen, liegt auf dem Commerz⸗Comtoir 
zur fernern Unterzeichnung vor: „Die zertrümmerte Stadt 
muß ſich ſchöner und größer wieder erheben. Staat 
und Bürger müſſen dazu ihre Hand bleten. Aber der 
Entſchluß muß ſchnell gefaßt, muß kräftig ausgeführt 


werden. Um die Behörden über die Geſinnungen der 


Bürger zu beruhigen, geben die Unterzeichneten die fol⸗ 
gende Erklärung ab, in der Ueberzeugung, daß ihre 
Mitbürger, wie ſie, wenn nöthig, das eigene Intereſſe 
dem allgemeinen hintenanſetzen werden: 1) Die Unter⸗ 
zeichneten wünſchen, daß der abgebrannte Theil der 
Stadt, nach einem anderen, umfaſſenden, im Voraus 
feſtgeſetzten Plane, mit breiteren graderen Straßen und 
Plätzen wieder aufgebaut werde. 2) Die Unterzeichne⸗ 
ten verbinden hiermit den dringenden Wunſch, daß durch 
Vorſtellungen bei den reſp. Poſtämtern, die Vereinigung 
ſämmtlicher Bureaur derſelben in einem einzigen Ge⸗ 
bäude, oder doch in einer einzigen Straße erlangt wer⸗ 
den möge. 3) Die Unterzeichneten glauben, daß in Er⸗ 
mangelung einer gütlichen Uebereinkunft über die vor⸗ 
zunehmenden Aenderungen, der Grund und Boden durch 
den Staat angekauft werden muß, und zwar falls nö⸗ 
thig, durch ſofortige Expropriation.“ — Die abgebrann⸗ 
ten Kirchen werden vermuthlich neugebaut, vielleicht auf 
andere Plätze verlegt werden. Dem Vernehmen nach, 
ſollen die Trümmer des St. Petri⸗Thurms geſprengt 
werden, weil ſie Einſturz drohen und noch neulich ein 
Arbeiter durch ein herabfallendes Mauerſtück erſchlagen 
worden iſt. Noch bemerken wir, daß auf der Espla⸗ 
nade und dem alten Jungſernſtiege vorläufig hölzerne 
Buden errichtet werden, welche an die Sielle der nie⸗ 
dergebrannten Läden treten ſollen. — Zum Rathhauſe 
wird, wie ſchon erwähnt, das Waiſenhaus verwendet 
werden. Die Stadt Lübeck hat ſich erboten, unſere 
ſämmtlichen Waiſenkinder unterzubringen; vorläufig find 
die Häuſer der Frau Bürgermeiſter Nolting und der 
Herren Syndici Buchholz und Fehling zu dieſem Zwecke 
beſtimmt. (H. K.) 
Hamburg, 16. Mai. (Mittheilung eines Reiſen⸗ 
den.) So eben kehre ich von einer Durchwanderung 
der Schutt⸗ und Trümmerſtätte zurück. Beim Herein⸗ 
fahren hatte ich dieſelbe zuerſt von der Lomdardsbrücke, 
welche die Binnen⸗Alſter mit der großen Alſter verbin⸗ 
det, überſchaut. Welch trauriger Anblick! Zwei Seiten 
des Alſter⸗Baſſins gänzlich verwüſtet; das freundliche 
Gewäͤſſer fpiegelt nur düſtre Aſchenhaufen, verftürzte 
Brandmauern, einzeln ſtehen gebliebene Schornſteine zu⸗ 
rück! Doch wie immer hat das Gerücht auch zu viel 
geſagt. Der neue Jungfernſtieg iſt ganz unverſehrt; 
weder die glänzende Alſterhalle noch Joſty's reiches Eta⸗ 
bliſſement, wie die Zeitungen gemeldet hatten, wegge⸗ 
ſprengt. Im friſcheſten Grün prangen die Baumteifer, 
welche dieſen Theil des. Alſterbeckens ſchmücken. Ja, auch 
die Promenaden des alten Jungfernſtieges werden er⸗ 
halten bleiben; denn während durch die übermäßige 
Guth das Waſſer im Baſſin ſelbſt ſich erhitzte, alle 
Gondeln auf demſelben hell brannten und die Stein⸗ 
pfeiler, an welchen die die Straße einfaſſenden Ketten 
befeftigt find, zerbarſten: find, fo viel friſche Säfte nähe 
ten den Baum im Frühling, nur die Blätter und Bier 
neren Zweige der Baumkronen abgedorrt, die Stimme 
ſind gekappt, die Durchſchnitte zeigen friſches ſaftreiches 
Holz und binnen wenigen Wochen vielleicht ſchon bes. 
deckt das jung ſproſſende Grün die Stätte der Verhee⸗ 
rung mit einem freundlichen Schleier. Ja ſelbſt das 
in Haufen aufgeſchichtete Reiſſig, von dem ich einiges 
zerbrach, war, obgleich es ſchon mehre Tage liegt, noch 
ſaftreich und weich biegſam. In der dichteſten Mach⸗ 
barſchaft mit dieſem entſetzlichen Feuermeer erſcheint dies 
faſt fabelhaft. Eben fo, daß der Alſter⸗Pavillon dem 
neuen Wall gegenüber völlig unverſehrt geblieben iſt, 
während ſein Nachbar, hundert Schritte davon, der 
Brandſtätte eben fo nahe, gänzlich zerſtört ſſt. 
(Voß. Ztg.) 


— — 


— 


Hamburgs Brand. 


Schwach ſind unſrer Dichter Klagen, 
Schwach iſt fremder Hohn und Spott, 
Gott der Herr, Er muß es ſagen, 
Und ſo ſpricht dann unſer Gott. 


und Er thut in Hamburgs Flammen 
Uns die alte Wahrheit kund: 
„Deutſchland, halte feſt zufammen! 
Eins und einig ſei Dein Bund!“ 


Und in Deutſchland hallt es wieder 
ueberall von Hamburgs Brand: 

Leidet Eines unſrer Glieder, 

Leidet unſer Vaterland. 


Und es tönt nach Oſt und Weſten 
Nur ein Ruf und Hülfeſchrei 

In den Hütten und Paläſten: 

Auf! und ſtehet Hamburg bei! 
Niemals trat in ſchönrer Reinheit 
Noch hervor zu einer Zeit 

Solch Gefühl von deutſcher Einheit, 
Solch Gefühl für deutſches Leid. 


Ja, in Hamburgs Flammenſcheine 
That uns Gott die Wahrheit kund, 
Und des Neubaus erſte Steine 
Sind der neue deutſche Bund. 


Breslau, den 15. Mai 1842. . 
Hoffmann von Fallersleben. 


Großbritannien. 
London, 13. Mai. Die Nagler zu Dudley und 
der Umgegend ſich noch nicht zur Ordnung zurückge⸗ 
kehrt. Dieſer Tage hielten etwa 1100 derſelben zu 
Weſt⸗Broomwich eine Verſammlung, worin ſie allge⸗ 


mein den Entſchluß kundgaben, die Bedingungen ihrer 


Arbeitsherren und jede Lohn⸗Herabſetzung zu verwerfen. 
Ihre Noth war übrigens ſehr groß, denn fie hatten, feit 
ſie unbeſchäftigt waren, erſt eine Unterſtützung von 13 
Pfd. St. auftreiben können, wofür jeder Einzeine kaum 


täglich eine Kartoffel erhalten konnte. Graf Dartmouth 


hatte etwa 60 der fleißigſten und ordentlichſten Arbeiter 
ausgewählt und ihnen auf ſeinen Gütern Beſchäftigung 
gegeben, weil die Fortſetzung ihrer gewöhnlichen Ar⸗ 
deit unter den jetzigen Umſtänden gefährlich für ſie ge⸗ 
weſen waͤre. 


Frankreich. 
Paris, 13. Mai. Nachdem in der geſtrigen Siz⸗ 


8 zung der Deputitten⸗Kammer das Eiſenbahn⸗Geſetz 


angenommen worden iſt, dürfte es bei den vielen Zwi⸗ 
ſchen⸗Ereigniſſen, die die Aufmerkſamkeit von jenem 
Gegenſtande abgelenkt haben, zweckmäßig ſein, auf den 
allgemeinen Inhalt jenes Geſetz⸗Entwurfes noch einmal 
zurückzukommen. Dem angenommenen Geſetze zufolge, 
fol ſich ein Eiſenbahnnetz über Frankreich ausbreiten, 
welches von der Hauptſtadt aus in ſechs verſchiedenen 
Richtungen nach den Gränzen zu ausläuft. Die Nord⸗ 
bahn berührt die belgiſche Gränze und ſetzt dadurch 
Frankreich mit England in Verbindung. Die Straß⸗ 
burger Bahn, welche von Weſten nach Oſten die Bahn 
von Havre nach Paris fortſetzen wird, verbindet das 
Küſtengebiet des Oceans mit dem Rheine und Deutſch⸗ 
land. Die Eiſenbahn nach dem mittelländiſchen Meere, 
welche zufammen mit der belgiſchen Bahn die große 


Eiſen⸗Ader von Norden nach Süden vervollſtändigt, 


verbindet in einer Richtung Paris, Lyon und Marſeille, 
läuft dann bei Dijon gabelartig auf ſeinen Mittelpunkt 
zutück, um die Rhone mit dem Rhein, Lyon, Mühlau⸗ 
ſen und Straßburg mit der Schweiz, Baden und dem 
Oberrhein zu verbinden. Endlich die doppelte Linie nach 
dem Ocean, von der die eine Bordeaux mit Paris und 
die andere, wenn auch auf indirekte Weiſe, Nantes, 
Tours und Orleans mit der Hauptſtadt des Königsreichs 
verbindet. Die ganze Ausdehnung wird auf ungefähr 
3600 Kilometres (450 deutſche Meilen) und die Ges 
ſammtkoſten derſelben werden auf mehr als eine Mil⸗ 
larde geſchätzt. Durch den Geſetz⸗Entwurf werden ſchon 
in biefem Jahre 126 Millionen Fr. von Seiten des 
Staats für den gleichzeitigen Beginn der Arbeiten ge⸗ 
nehmigt. Das ganze Werk foll in zehn Jahren been⸗ 
digt ſein. 

Es verbreitet ſich heute das Gerücht, daß in dem 
Miniſter⸗Conſeil beſchloſſen worden fei, daß der König, 
begleitet von allen Mitgliedern der Königlichen Familie 
und von ſämmtlichen Miniſtern, am künftigen Sonn⸗ 
tag eine Wiedereröffnungs⸗Fahrt auf der Paris⸗Verſail⸗ 
ler Eiſendahn, linkes Ufer, unternehmen ſolle. Dieſe 
Maßregel wäre getroffen, um ſo viel als möglich die 
Vorurtheile zu vernichten, die ſich nach der Kataſtrophe 
vom Sten d. vieler Gemüther bemächtigt haben ſollen. 

Der Meſſager enthält Folgendes: „Der National 
hat in einem Artikel ſeines geſtrigen Blattes gegen die 
Juſſ iz und beſonders gegen den königlichen Prokurator 
dei Gelegenheit des Unglücks auf der Eiſenbahn eben 
fo verletzende als unverdiente Vorwürfe und Beſchuldi⸗ 
gungen gerichtet. Auf die Klage zweier Gerichtsperſo⸗ 
nen, deren Ehre und Verantwortlichkeit ganz beſonders 
dabel betheitige find, ift der National heute in Beſchlag 
genonimen und eine gerichtliche Verfolgung gegen den 
verantwortlichen Redakteur deſſelben eingeleitet worden.“ 

Der Preußiſche Geſandte, Herr d. Arnim, hat ge⸗ 
ſtern mit mehrmonatlichem Urlaub Paris verlaſſen, und 


er 


ird in feiner Abweſenheit der Graf Bernſtorf als 
preußiſcher Geſchäftsträger fungiren. 

Here Ludwig Debrauz, der mit Herrn Girardin 
die Reiſe nach Deutſchland gemacht, hat an die „Preffe“ 
einen Brief gerichtet, worin er die Franzoſen zu einer 
Unterzeichnung für die Hamburger Abgebrannten 
auffordert. Der Briefſteller bringt bei dieſer Gelegenheit 
in Erinnerung, daß Deutſchland für die durch die Uebe⸗ 
ſchwemmung verunglückten Franzoſen 42,452, Belgien 
15,199 und Englanb 50 Franken beigetragen. Herr 
Debrauz macht ſich ſelbſt anheiſchig, die Summe von 
100 Fr. zu unterzeichnen und wünſcht, daß die in Pa⸗ 
ris lebenden reichen Banquiers bedeutende Gaben bei⸗ 
tragen mögen. Die Preſſe öffnet bereitwillig ihre Spal⸗ 
ten für das Verzeichniß der Unterzeichner. — In Folge 
des Hamburger Brandes laſſen die dabei betheilig⸗ 
ten engliſchen Feuerverſicherungs⸗Compagnien an hieſiger 
Börſe bedeutende Maſſen von franzöſiſchen Staatspapie⸗ 
ren verſilbern, die zeither ihren Fonds bildeten, um das 
mit ihren Verpflichtungen gegen ihre Hamburger Ver⸗ 
ſicherten nachzukommen. — Die Deputirten⸗Kammer 
hat heute den Geſetz⸗ Entwurf angenommen, welcher 
einen Credit von 37,562 Fr. zur Ausführung des zwi⸗ 
ſchen Baden und Frankreich in Betreff der Grenz⸗Be⸗ 
ſtimmungen zwiſchen beiden Ländern abgeſchloſſenen Ber 
trags verlangt. 


* Paris, 14. Mai. (Privatmittheil.) Das faſt 
beiſpielloſe Unglück Hamburgs, wovon wir vor drei 
Tagen die erſten unbeſtimmten Nachrichten erhielten, 
hat hier die lebhafteſte und auftichtigſte Theilnahme er⸗ 
regt und die Aufmerkſamkeit, man könnte faſt ſagen die 
Theilnahme, für die Verunglückten bei Bellevue ganz in 
den Hintergrund gedrängt. Wir hätten dieſe Beobach⸗ 
tung ſchon unſern letzten Mittheilungen beigefügt, hätten 
wir nicht vorausgeſehen, daß wir den Ausdruck eines 
unbefangenen Beobachters bald durch eine unwider⸗ 
legliche Thatſache zu bekräftigen im Stande fein wer⸗ 
den. Die Herren Bolſſy⸗d'Anglas, Deputirter de l Ar⸗ 
deche, Chapuis⸗Monteville, Deputirter der Saöne und 
Loire, die Deputirten Jules Giron, Carnot, A. Perrier 
Teulon, O. Barrot, Raguet⸗Lepine, Lamartine, Dufaure, 
G. Beaumont, Bignon, Wüſtemberg, Carné, de Belle⸗ 
gine, Lanjuinais, Magnier de Maiſonneuve, Tracy und 
G. Lafayette haben lin folgenden Zeilen eine Subſcrip⸗ 
tion für Hamburg eröffnet: „Die Stadt Hamburg iſt 
das Opfer einer ſchrecklichen Feuersbrunſt geworden. Im 
Jahre 1840 wurde der Süden Frankreichs, feine 
fruchtbarſten Thäler, durch eine Ueberſchwemmung ver⸗ 
heert. In jenem ſchmerzlichen Augenblicke blieb die 
Milde (charite) des Auslandes nicht unthätig, es kam 
unſern unglücklichen Landsleuten zu Hülfe und Deutſch⸗ 
land zeigte ſich großmüthig unter Allen (Völkern). Frank⸗ 
teich wird hinter dieſem Beiſpiel nicht zurückbleiben, es 
wird bei dieſer Gelegenheit den deutſchen Völkern, un⸗ 
ſeren Nachbarn, ſeine ganze Sympathie beweiſen und 
feine Beiträge hinſenden. Wir machen einen Aufruf an uns 
ſere Mitbürger zu Gunſten der unglücklichen Opfer der Feu⸗ 


ersbrunſt in Hamburg, zu welchem Zweck ſich die unterzeich⸗ 


neten Deputirten als Commiſſion gebildet haben, um die 
Subſcriptionen zu ſammeln.“ (Folgen die oben angeführten 
Namen.) „Beiträge werden bei Herrn Levallland, 
Schatzmeiſter ber Deputirten, im Palais⸗Bourbon, und 
bei Herrn Tavernier, place de vietoire, empfan⸗ 
gen.“ — Die Deputirtenkammer hatte geſtern über 4 
Geſetzvorſchläge zu berathen, die erſten drei, wovon der 
erſte einen Credit von 37,562 Fres. zur Ausführung 
der ztolſchen Frankreich und dem Großherzogthum Ba: 
den abgeſchloſſenen Convention; der zweite einen Credit 
von 32,000 Fred. zue Unterſtützung der Invalidenkaſſe 
für Offiziere und Beamten der öffentlichen Stuttereien 
und Veterinärſchulen; der dritte, dem Marine-Minifter 
ergänzende Credite für das Jahr 1842 zu bewilligen, 
wurde ohne Discuſſion angenommen. Ebenſo wurden 
ohne Discuſſion und ohne Scrutin 17 Geſetzentwürfe, 
Landes⸗Intereſſen betreffend, votirt. Endlich wurden 
von einem andern Geſetzvorſchlag, der die Penſionen ver⸗ 
abſchiedeter Veterinäre regelt, alle Artikel angenommen, 
die Abſtimmung aber über das ganze Geſetz, weil die 
Kammer nicht mehr zur Abſtimmung vollzählig war, auf 
heute vertagt. f 

5 Spanien. N 

Madrid, 6. Mai. Sie werden ſchon wiſſen, daß 
vor einigen Tagen in Barcelona im Theater und in 
den Straßen Lieder gefungen wurden, in denen bie Er: 
richtung der Republik, die Vertreibung Iſabella's und 
die des „bruto de la Victoria“ verkündigt ward. 
Die Erwähnung des Letzteren ſetzte natürlich den Eifer 
der Behörden in Bewegung und gab in Barcelona ſelbſt 
zur Entwickeluwg ernſthafter militairifher Maßregeln, 
hier in Madrid aber zu einer Interpellation Veranlaſ⸗ 
fung, welche zu überraſchenden Aufſchlüſſen führte. Bis 
her hat man wohl annehmen dürfen, der anarchiſche 
Zuſtand der Hauptſtadt Cataloniens ſei eine natürliche 
Folge der Straflofigkeit, die den bisherigen Mäbelsfühs 
tern bei den dortigen Untuhen zu Theil ward, und die 
nur dazu dienen konnte, fie zu neuen und ausgedehnte 
ren Exceſſen aufzumuntern. Wir erfahren jezt durch 
den Mund des Leibarztes des Regenten, des Senators 
Codomiu, daß es damit eine ganz andere Bewandniß 


Ziel deer „Despoten des Nordens!“ 


hat. Die Errichtung der Republik in Spanien iſt das 
f So berichtete Hr. 
Codorniu dem Senate in deſſen vorgeſtriger Sitzung. 
Es zeugt von der Logik der Spaniſchen Patrioten, daß 
ſie die „Despoten des Nordens“ anklagen, die Conſti⸗ 
tution von 1812 wiederherſtellen zu wollen, und fie zu 
gleicher Zeit bei jeder Gelegenheit verdammen, weil ſie 
in einer vergangenen Epoche zum Umſturze jenes Mach⸗ 


werkes Spaniſcher Staats⸗Weisheit beigetragen hätten. 


Indeſſen darf ich nicht verhehlen, daß die über die Ins 
tereſſen ihres Landes wahrhaft aufgeklärten Spanier keine 
andere Klage gegen die Politik der Nordiſchen Mächte 
erheben, als die, die Verwendung derſelben zur Wieder⸗ 
herſtellung eines geordneten Zuſtandes in dieſem Lande 
noch nicht erlangen zu können. 

Wenn übrigens die jüngſten Vorfälle von Barce⸗ 
lona, als eine direkt gegen den Regenten gerichtete Her⸗ 
ausforderung, deſſen Zorn, ſo wie den ſeiner Miniſter, 
erregen mußten, ſo erblicken die ſtädtiſchen Behörden 
Barcelona's ſelbſt in den abgeſungenen Spottliedern 
weiter nichts, als „ein Uebermaaß von Freiheitsliebe ju⸗ 
gendlicher, unverdorbener, aber durch falſche Freunde ver⸗ 
leiteter Enthuſiaſten.“ Die von dem Gefe politico ver⸗ 
fügte Aufſtellung von Truppen im Theater und in den 
Straßen veranlaßt die dortigen Blätter zu ſpöttiſchen 
Bemerkungen, und das hier erſcheinende „Eco del Co⸗ 
nercio“ ſtimmt in den Ton ein, während andere Blät⸗ 
ter in jenen Exceſſen nur die Vorboten einer neuen all⸗ 
gemeinen, gegen die Regierung gerichteten Bewegung 
erblicken. 

Vorgeſtern verlas der Kriegs⸗Miniſter im Kongreß 
einen Geſetzentwurf, demzufolge die Armee für das lau⸗ 
fende Jahr aus 90,000 Mann Linien⸗Truppen und 
40,000 Mann Provinzial: Mitigen als Reſerve beſte⸗ 
hen ſoll. 

Da der von der Regierung ernannte Erzbiſchof von 


Toledo mit Tode abgegangen iſt, fo ſchritt das dortige Dom⸗ 


kapitel am Zten zur Wahl eines Verweſers der Erzdiöceſe. 
Diefe fiel durch Majorität der Stimmen auf den dis⸗ 
herigen General⸗Vikar, Don Miguel Golfanguer, einen 
Prälaten, der ſich der Gunſt der Regierung und der 
Progreſſiſten erfreut. 
Niederlande. 

Amſterdam, 15. Mai. Der Finanz⸗Miniſter, 
Herr Rochuſſen, hat, mit Genehmigung Sr. Majeftät, 
einen Auftuf erlaſſen, Beiſteuern für die Abgebrannten 


des nachbarlichen Hamburgs zu leiſten, und zwar ſind 


ſämmtliche Steuer⸗Empfänger beauftragt, dieſe Beiträge, 
deren Liſten die Staats⸗Couraut mittheilen wird, entge⸗ 
genzunehmen. In Antwerpen waren bereits geftern 
36,000 Fr. eingegangen. In London waren beim 


Abgange der letzten Poſt 17,000 Pfd. Sterl. unter⸗ 


zeichnet. 
Schweiz. 

Zürich, 12. Mai. Nun ſind auch die Kreiswah⸗ 
len vollſtändig, und wir zählen jetzt: a) Mitglieder bei⸗ 
der großen Räthe von 1838 und September 1839 47; 
p) ſolche, die im September 1839 ausgeſtoßen worden 
find, 42; c) ſolche, die im September neu gewählt 
worden find, 52; d) ganz neue Mitglieder 51. In 
der erſten Klaſſe befindet ſich die kleine parlamentariſche 
Oppoſition der zwei letzten Jahre beinahe vollſtändig 
neben einer viel größern Zahl von Solchen, die entwe⸗ 
der 1838 zur damaligen Oppoſitſon gehörten, oder, ob⸗ 
gleich in politiſchen Dingen immer zur Richtung der 
dreißiger Jahre haltend, von der religiöſen Bewegung 
von 1839 ergriffen worden waren. Auch die vierte 
Klaſſe iſt keine homogene, doch gehören die meiften 
neuen Mitglieder der bisherigen Oppoſition an, ein Um⸗ 
ſtand, der in Verbindung mit der Stärke dieſer Klaſſe 
u den am wenigſten erwarteten, aber charakteriſtiſchen 
Zeichen der Volksſtimmung in manchen Kreiſen zu ge⸗ 
hören ſcheint. 0 

Piſa, 26. April. Unſere Univerſität iſt neuerdings 
geſchloſſen worden und zwar wegen eines mörderiſchen 
Anfalles von Seiten einiger Studirenden auf den Pros 
feſſor del Roſſo, der in feiner Wohnung mit Stöcken 
beinahe tödtlich mißhandelt wurde, well er, wie verſichert 
wird, auf die Ausſchließung einiger Studenten angetra⸗ 
gen hatte, die ſich vor einiger Zeit ähnliche unverzeih⸗ 
liche Exceſſe erlaubt hatten. Wie verlautet, hat die Mes 
gierung eine bedeutende Reform der Statuten der Uni⸗ 
berſität angtordnet, denn das Betragen der Studenten 
gegen ihre Profsfforen iſt bei vielen Gelegenheiten em⸗ 
pörend. N A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 3. Mal. Die ſeit dem I. d. M. 
dauernden grichiſchen Oſterfeiertage haben den gewöhnlichen 
Zudrang von Menſchen auf allen Straßen und Spazier⸗ 
gängen der Hauptſtadt, namentlich in der Vorſtadt Pera, 
zur Folge. Ungeachtet der Wachſamkelt der Behörden 
konnte man nicht verhindern, daß hier und da Ereeffe 
vorſielen, wobei ſogar eine tüͤrkiſche Wache verwundet 
wurde; doch hatte dies auf die Ruhe der Hauptſtadt im 
Allgemeinen keinen Einfluß. — Der bisherige Gouver⸗ 

(Fortfegung in der Beilage.) 
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Sonnabend den 21. Mai 1842. 


* 


(Fortſetzung.) 

neur der Dardanellen, Hadſchi Saib Paſcha, iſt abge: 
fest, und an feine Stelle Waßif Mehmed Paſcha, 
Schwiegerſohn Huſſein Paſcha's von Widdin, der dieſen 
Poſten ſchon einmal bekleidete, ernannt worden. 
h (Wiener Ztg.) 

Von der türkiſchen Gränze, 4. Mal. Nach 
Berichten aus Kraſova in der kleinen Walla⸗ 
che i ſoll im eben verfloſſenen Monat auch dort ein 
Complot entdeckt und nur durch energiſche Maßregeln 
der Behörden unterdrückt worden ſein. Vier Tage lang 
war aller Verkehr, Handel und Wandel gefperrt; die 
daſelbſt befindlichen Griechen, Serben und Bulgaren 
wurden ſtreng überwacht, wahrend die bewaffnete Macht 
häufige Arretſrungen vornahm. So viel über den Zweck 
dieſer Confpiration verlautet, war es vorzugsweiſe auf 
das Leben des dortigen Diſtriktsadminiſtrators, der ſich 
die härteſten Bedrückungen und Willkührlichkeiten erlaubt 
haben ſoll, und auf Plünderung der Stadt abgeſehen. 
Der Diſtriktskommiſſar rettete ſich durch die Flucht. 
Die Ruhe it nach den letzten Berichten vollkommen 
wieder hergeſtellt. — Berichten aus Grahowo zufolge 
ſtehen die Bewohner dieſes Diſtrikts, von den Montene⸗ 
grinern unterſtützt, bereits in offener Fehde mit den her⸗ 


ö zegowiniſchen Türken, welche Klobuk und Bagrani be⸗ 


ſetzt halten. Kürzlich verſuchten die Grahovaner das in 
eine Caſerne verwandelte Kloſter von Koſſierevo in die 
Luft zu ſprengen, was ihnen auch zum Theil gelang; 
einige bei dieſem Anlaß gefangene Türken ſollen in Ge 
tinje enthauptet worden fein, Zu einer Hauptaffaire ift 
es jedoch noch nicht gekommen. Unterdeſſen ziehen die 
Grahovaner im Verein mit den Montenegrinern alle 
chriſtlichen Famillen aus dem herzegowiniſchen Bezirk 
Nikſitſch an ſich, überhaupt find die Chriſten in Herze⸗ 
gowina, die fortwährend unter dem härteſten Druck 
ſchmachten, in großer Auftegung. Die türkiſchen Kom⸗ 
mandanten halten häufige Zuſammenkünfte und in die: 
ſem Monat ſoll, wie man hört, ein gemeinſamer An⸗ 
griff auf Grahovo unternommen werden. Die Mon⸗ 
tenegriner ſetzen ſich in volle Bereitſchaft; ſie machen be⸗ 
deutende Ankäufe von Schießpulver und Lebensmitteln, 
woran die Grahovaner Mangel leiden. (A. 3.) 
Alexandrien, 26, April. Mehmed Ali hat jetzt 
eine Aus fuhr⸗Steuer von 500 Piaftern auf jeden Skla⸗ 
ven gelegt. Man glaubt, er beabſichtige dadurch dieſe 
Ausfuhr zu vermindern und der Bevölkerung Egyptens, 
die in der letzten Zeit durch den Krieg und die Peſt ver⸗ 
mindert worden iſt, in den Negern einen Erſatz zu bie: 
ten. Es iſt jedoch ſchon für mehre nach Konſtantinopel 


deſtimmte Sklaven der hohe Ausgangszoll bezahlt wor ⸗ 


den, und die Conſuln geſtatten ſogar, daß europäiſche 
Schiffe unter der Flagge ihres Landes dergleichen La⸗ 
dungen annehmen. Die Großmächte, welche ſich ſo ſehr 
damit beſchäftigen, was in Amerika vorgeht, ſollten we⸗ 
nigſtens im mittelländiſchen Meere dieſem ſchmach vollen 
Handel ein Ende machen. — Der belgiſche General⸗ 
Conſul Blondel befindet ſich feit einigen Monaten auf 
einer wiſſenſchaftlichen Reiſe in Atpffinien, wo er aber 
das Unglück gehabt, unter einen Volksſtamm zu gera⸗ 
then, der mit Egypten im Kriege iſt. Der Häuptling 
des Stammes ſchoͤpfte Verdacht gegen Herten Blondel 
und halt ihn deshalb ſeit mehren Monaten gefangen. 
nder war Herr Blondel ohne Geld und konnte auch 
von ſeinem hiefigen Korreſpondenten kein Geld erhalten, 
o daß er ſich in einer trautigen Lage befindet. Jetzt 
aben aber die egyptiſchen Truppen bei einem Zuſam⸗ 
mentreffen mit dieſem feindlichen Stamm einen Anführer 
derſelben gefangen genommen und auf den Bericht des 
Statthalters von Kordofan hat Mehmed Ali Befehl er⸗ 


theilt, daß dieſer Anführer als Geißel behalten und nur 


gegen Herrn Blondel's Freilaſſung losgegeben werden 
ſolle. E. 3.) 


EN Amerika. 
ewe Pork, 28. April. Dem Kongreß iſt be: 
reits der veränderte Zoll⸗ Tarif vorgelegt worden. Die 
Hauptbeſtimmungen find, daß vom 1. Juli 1842 an 
das Maximum des Eingangs⸗Zolls auf Waaren 30 pCt. 
vom Werthe betragen fol, Haupt- Artikel ſollen 45, 
50, 60 pCt. zahlen, Seldenwaaren 35 pCt. und Wein 
von 40 dis 48 pct. Vom 30. Juni 1843 an ſollen 
Wolle, Seide, Baumwolle, Leder und Franzöſiſche 
Weine noch 10 pCt. mehr entrichten; die aus Oeſter⸗ 
teich und Deutſchland kommenden Wein ſollen denſelben 
Bedingungen unterworfen werden, wofern nicht dem 
Präſidenten der Vereinigten Staaten der Beweis darge⸗ 
legt wird, daß det Taback, das Getreide und das von 
Amerika 1 Mehl in den genannten Ländern 
1 7592 Zugang finden, wie die anderen genannten Ar⸗ 
tikel in Nord⸗Amerika. Nur in dieſem Fall ſoll die 10 
pCt. Nachſteuer wegbleiben. 
ach Texas ſtrömen Auswanderer von allen Sei: 
ten, und man halt es für wahrſcheinlich, daß Mepiko 
in dieſem Sommer von den Terlanern angegriffen wer⸗ 


den wird. Die Armee der Letzteren iſt jetzt 3000 Mann 
ſtark, und concentrirt ſich am Fluſſe Guadaloupe. 

In Vera = Cruz ging das Gerücht, daß Santana 
mit England um eine Anleihe von mehren Millionen 


annoncirt in der geſtrigen Zeitung für heute und morgen 
Concert und wird unbedingt einen namhaften Beſuch 
erhalten. Man muß nur überall auf ähnliche Weiſe 
fpeculiren und dem Eiſenbahn⸗Weſen wird ſich manche 


Dollars unterhandele und in die Abtretung beider Kaz ergiebige Seite abgewinnen laſſen. Die hohen Behörden 


lifornien bis zur Rückzahlung eingewilligt habe. 
Lokales und Provinzielles. 
| Feſtgedicht 


zur 
Eröffuung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
am 21. Mai 1842. 


Nimm Schleſiens Jubelgruß entgegen, 
Du Atalanta unſrer Zeit!, 

Dein Fußtritt ruft Gedeihn und Segen 
Ja, wo Du wandelſt, weit und brelt! 

Was unſern Vätern noch ale Sage 
Erſchienen aus der Zauberwelt, 

Das hat die Weisheit unſrer Tage 
Mit Deiner Kraft ans Licht geſtellt! 


Du ſchlingſt ſo enge, inn'ge Bande 
Um unſer weites Erdenrund; 
Verknüpfeſt Städte, ganze Lande, 
Zu einem großen Bruderbund! 
Nationen, die, ſich nicht erkennend, 
In Kriegen tobten ohne Ruh', 
In altem blinden Haß entbrennend, 


Du führſt ſie friedlich einſt ſich zu! — 


Kurz ſind des Menſchen Erdentage: 
Du ſparſt ihm feine flüͤcht'ge Zeit, 
Daß er noch mehr nach Werken jage 
Für Welt und für Unſterblichkeit! 
Du biſt der Schutzgeiſt zarter Triebe, 
Des Herzens Botſchaft flüchteſt Du 
Mit Blitzeseil' der fernen Liebe — f 
Die Herzen ſelbſt, einander zu! — 


Doch alles Große muß ſeln Leben 
Erkämpfen ſich in heft gem Streit: 
»Es iſt ja Wen'gen nur gegeben 
Erkenntniß, die nicht zaghaft ſcheut, 
Das mächtig Neue zu erfaſſen! 
Die Mehrheit, die es nicht begreift, 
Verdammt es, wird es kleinlich haſſen, 
5 Bis ſeiner Früchte Glanz gereift. — 


Doch Schleſien ruft heut froh begeiſtert: 
„Willkommen!“ Dir, Du biſt erkannt! 

Wir ſeh'n uns gern durch Dich bemeiſtert 
Und unſer Herz Dir zugewandt! 

All' Deinen muth'gen, wackern Streitern, 
Die groß gehandelt und gedacht, 

Dein blühend Walten zu erweitern, 
Sei heut ein Lebehoch gebracht! 


Ganz Schleſien ſei für Dich durchdrungen! 

Wer, reich an Schätzen, Etwas wagt, 
Da er Fortunens Gunſt errungen, 

Wer hoch an Macht im Wirken ragt 

Durch feines Geiſtes reges Leben, 

Gelode heut mit Mund und Hand, 
Für Dein wohlthätig Sein zu ſtreben: 

Et ſtrebt fürs theure Vaterland! — 


H. Grapow. 


ER Zeitung. 


Im Augenblick, in welchem den Leſern dieſer Ar⸗ 
tikel zu Geſicht kömmt, iſt die erſte große Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktionair-Feſtfahrt zum dejeuner di: 
natoire in Ohlau (um 10 Uhr) in vollem Gange, 
oder auch bereits vorüber. Bei dem unbezweifelt übers 
großen Andrange von Zuſchauern wird Here Mora we 
feinen, auf der öſtlichen Bahnhofſeite errichteten Pavil⸗ 
lon, à 15 Sgr. Enttee, ſicherlich ſehr beſucht ſehen. 
Heute, wo die Neugier der andern Fahrluſtigen nicht befrie⸗ 
digt werden kann, iſt dieſer Pavillon eine willkommene 
Stätte, das neue Schauſpiel bequem und genau mit 
anſehen zu können. Die Unmaſſe von Zuſchauern, die 


| Pfingſtwoche, iſt vorüber. 


fordern dringend zur Schonung der Aecker der angrän⸗ 
zenden Beſitzer auf. Das Publikum wird dieſem bllli⸗ 
gen Begehren gewiß Folge zu leiſten ſuchen, wozu einer⸗ 
ſeits ſchon das eigene, beſſere Gefühl, andererſeits aber 
auch der höchſt wichtige Umſtand, dem Eiſenbahn⸗Weſen 
nicht neue Gegner zu ſchaffen, unabweislich auffordert. 
— Von Herrn Regierungs⸗Geometer H. Grapow iſt 
ein ſehr hübſch und genau gearbeiteter Plan der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenb ahn zwiſchen Breslau und 
Oppeln in der Kunſthandlung des Herrn Karſch er⸗ 
ſchienen und für 10 Sgr. zu haben. Alle Ortſchaften, 
Steigungen und Gefälle ſind darauf zu finden und auch 
für die Verfolgung der merkwürdig ſchönen Bahnlinie 
intereffant. — Genaue Details über die Feſtfahrt und 
Eröffnung nächſten Montag. H. M. 


Breslau, 20. Mal. 
Maler Hr. Mügen beabſichtigt, künftige Woche eine 
Total⸗Anſicht des großen Brandes in Hamburg, 
von der St. Geotg⸗Vorſtadt aus geſehen, zur Schau 
öffentlich aufzuſtellen. Die Zeichnung hierzu iſt an Ort 
und Stelle aufgenommen und ihm von einem ſpeziellen 
Freunde zugeſendet worden. 


5 Tages⸗Bülletin. 
Die ſchönſte der 52 Schweſtern im Jahre, die 
Der Himmel zog an den 
Feſttagen fein azurnes Feierkleid an, und Breslau 
ſtrömte aus allen Thoren ins Freie, — auch am drit⸗ 
ten Feiertage, der in Berlin bis auf die Spur ver: 
ſchwurden, hier aber noch halb, d. h. von Mittag ab, 
ſo ziemlich in Ehren gehalten wird. Die Zeitungen 
wimmelten von Ankündigungen. Da war Concert, dort 
Welseſſen, da Torten⸗Ausſchieben. Die, mit allerlei 
Zetteln dicht beklebten Straßen⸗Ecken gaben den ver⸗ 
gnügungsluſtigen Breslauern allerlei Impulſe, Ihe 
Geld los zu werden, und die Spekulanten aller Art wer⸗ 
den mit ihren Feſttagsreſultaten zufrieden geweſen fein, 
Man hatte ſich von dem erſten Ham burger Brand⸗ 
Schreck, in Folge der beruhigendern, fpätern Nachrichten 
bereits etwas erholt, als die Nachricht von dem Eiſen⸗ 
bahnunglück zwiſchen Paris und Verſallles in 
die fröhliche Feſttagsſtimmung um ſo disharmoniſcher da⸗ 
zwiſchen klang, als uns eben die Eröffnung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſendahn bevorſtand. Vernünftigere Leute 
find auch darüber bereits ruhiger, ziehen keine ängftlichen 
Folgerungen, finden die, für unſere Bahn getroffenen 
Vorkehrungen höchſt umſichtig und beruhigend, einen Un⸗ 
fall, in der ſchreckensvollen Ausdehnung des erwähnten, 
unmöglich. Noch eine andere, uns direkt weniger be⸗ 
rührende Hiobspoſt, der große Brand in Steyer, der 
ebenfalls an 300 Häuſer verzehrte, wurde bei dem 
überwiegenden Intereſſe der Hamburger und Parl⸗ 
ſer Nachrichten kaum beachtet. Für die Ham burger 
aber iſt er von großer, trauriger Importance; das fteis 
gebige Oeſterreich wird nun, wie natürlich, an das 
Sprüchwort: „Jeder iſt ſich ſalbſt der Nächſte“, denken 
und zuerſt in der Nähe helfen, ehe an die Ferne ge⸗ 
dacht wird, dabel aber ganz erklecklich zu thun ha ben. 
(Für die Freunde deutſcher Poeſie iſt hier die Notiz am 
rechten Orte, daß die abgebrannte Stadt Steyer der 
Geburtsort des unvergeßlichen Dichters Blu mauer.) 
— Was bei den zahlreichen, großen Unfällen, die, 


Gott, der Herr in feinem Rathſchluß verhängt hat, et⸗ 


was ins Hintertreffen kommt, ift — der Kölner Dom: 
bau. Möge nun auch die Fötderung dieſes Rieſenbaues 
etwas unterbrochen werden — denn die Lebendigen ha⸗ 
ben nähere, dringendere Anſprüche auf unſere Hülfe — 
das Intereſſe wird bald eben fo feurig und thätig wies 
dererwachen und Deutſchland wird vollenden, was es 
jüngſt begann. — Für Breslauiſche Intereſſen find 
die offiziellen Bekanntmachungen der Londoner, Mün⸗ 
chen⸗Aachener, auch ſelbſt der Gothaer Aſſekuranz⸗ 
Inſtitute, daß die Höhe ihrer zu leiſtenden Verpflichtun⸗ 
gen arg übertrieben worden, und daß dadurch in keiner 


Art eine Gefährdung ihrer Eriftenz zu fürchten, ſehr bes 


ſich ſchon heute unfehlbar einfindet, wird ſich von der | ruhigend. Wie in allen Geſchäftsbranchen, hat es auch 


Präcifion und Solidität der Fahrt evident genug übers 
zeugen und alle überteiebenen Beſorgniſſe auf ſolche 
Weiſe de facto bald gehoben ſehen. Für die Sonn⸗ 
tags⸗Fahrten find bereits eine ſolche Menge Billeis ge: 
löſt, daß daraus die allgemeine richtige Würdigung der 
Sachlage am beſten zu erkennen. Durch ihre Anzeige, 
nur mit einer Locomotive, und nicht mehr als 400 
Perſonen in einem Zuge zu befördern, hat die verehr⸗ 


liche Direktion auch den letzten Reſt von Bedenklichkei⸗] wird, in ſeinem rühmlichen, menſchenfreundlichen Stre⸗ 


ten zerſtreut. — Der Coffetier Baumert in dem gern 
beſuchten Rothkretſcham, wo der Zug vorübergeht, 


darin nicht an allerlei Umtrieben gefehlt, durch das Un⸗ 
glück Anderer Vortheile für ſich ſelber zu ziehen. Der 
erfahrene Geſchäſtsmann durchſchaut das freilich leichter, 
indeß bei dem unpraktiſchen Laien der guten Sache doch 
hin und wieder geſchadet wird. — Der hieſige Frauen⸗ 
verein hat, wie andere, ähnliche Geſellſchaften ſeine Ef⸗ 
fekten⸗ Sammlungen für Ham burg bereits geſchloſſen, 
nimmt aber Geldbeiträge noch dankbarlichſt an. Er 


ben freilich lange zu ſammeln haben, ehe er aufbringt, 


was, wie dieſe Zeitung gemeldet, eine Frau, die Kö⸗ 


Der hieſige Detotationd: 
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nigin von England, nach Hamburg geſandt haben ſoll 
— hunderttauſend Pfund Sterling (faft 700,000 
Thaler). Wie Eliſabeth durch ihre ruhmvollen Siege, 
wird Victoria durch dieſe Königliche Munificenz auf 
die Nachwelt kommen. 


Herr Karſch macht bekannt, daß er ſein Muſeum 
mit Anfang Juli beſtimmt eröffnen werde. Die Zahl 
der Unterſchriften iſt bereits über 1200 hinaus, das Un⸗ 
ternehmen aber auch ſelbſt dadurch noch nicht ganz ge⸗ 
deckt. Die zahlreichen Theilnehmer werden ſich überzeu⸗ 
gen, daß Herr Karſch durchaus kein Opfer geſcheut, 
um fein Inſlitut ſplendid und zweckmäßig zu eröffnen, 
wobei namentlich die erfolgte Beſchaffung einer ſehr koſt⸗ 
ſpieligen Bibliothek theurer, kunſtbezüglicher Werke her⸗ 
vorzuheben. 

Das alte Theater hat ein neues, hübſches Kleid 
angezogen. Der Beſitzer deſſelben hat das Haus neu 
und nett dekoriren laſſen und will auch noch ſonſtige, 
weſentliche Verbeſſerungen damit vornehmen, um, neben 
dem neuen Theater, noch einen geeigneten Schau⸗ 
platz für allerlei künſtleriſche Produktionen, Koncırte, 
Kunſt⸗Kabinette, auch ſelbſt für große Bälle, herzuſtel⸗ 
len. Obwohl die neue Dekorirung noch nicht ganz vol⸗ 
lendet, werden in dem Hauſe doch bereits die Vorſtel⸗ 
lungen der Athletin Eliſe Serafin⸗Luftmann 
gegeben. Sie nennt ſich erſte Athletin — die Benennung 
thut nichts zur Sache, iſt auch wohlfeil zu haben. Hat 
es doch auch ſchon an einem erſten, preußiſchen 
Athleten nicht gefehlt. Iſt auch, wie ich neulich geſagt, 
die Glanzperiode dieſer Kunſt⸗Kraftproben vorüber, ſo 
macht doch die genannte Dame, im eigentlichen Sinne, 
viel Furore. Ihre Stärke und die Gewandtheit, mit 
der ſie davon profitirt, iſt enorm; Centner ſind ihr feder⸗ 
leicht. In horizontaler Lage trägt ſie die ungeheure Laſt 
von vier ſtarken Männern, und auf der Bruſt ein Ge⸗ 
wicht von 2000 Pfd. an Bauſteinen. Von einer hüb⸗ 
ſchen, graziöſen Frau ſieht ſich das Alles noch einmal ſo 
gut an, und ſomit iſt der immenſe Beifall dieſer, durch 
äußere Anſtändigkeit gehobenen Productlonen wohl er 
klärlich. — Sonſt ſind noch Affen und Rieſen und 
Zwerge zu ſehen. Ob die erſteren brillante Geſchäfte 
machen werden, ſteht dahin. Man meint da und dort, 
es bedürfe, um allerlei Affen zu ſehen, nicht erſt der 
Erlegung eines Entrées. Die Rieſen und Zwerge fin⸗ 
den eher ihr Publikum; wenigſtens ſpricht ihr langer 
Aufenthalt dafür. N 

Bei der ungeheuren, deutſchen Luſtſpiel⸗Armuth mag 
Breslau mit einigem Stolz die Nachricht empfangen 
haben, daß einer der, von dem Berliner Preis⸗Comité 
gektönten Dichter hier lebt. Es iſt Herr Dr. Freitag. 
Sein Luſtſpiel heißt: Kunz von der Roſen. Schon 
der Titel wird jedem Geſchichtsfreunde den Stoff ver⸗ 
rathen. Inwiefern das Luſtſpiel dühnenpraktiſch, wird 
ſich wohl bald ergeben müſſen. Daß der alte, jetzt in 
Noth und Dürftigksit in Wien lebende Dichter Vogel 
den erften Preis gewann, beweiſt nur, daß eben die 
ältern, dramatiſchen Dichter den Nagel doch noch weit 
beſſer auf den Kopf treffen, als die neuen, deren Na⸗ 
men ein Stück auf die Bühne bringt, aber nicht dar⸗ 
auf erhält. 2 

Fortuna iſt doch ein Weib! Wie freundlich lächelte 
ſie nicht jahrelang den Breslauern zu, die im Lotte⸗ 
rieſpiel ſtets die vielbeneideten waren. Dießmal hat fie 
ihnen, höchſt übellauniſch, gänzlich den Rücken gekehrt. 
Bis geſtern, wo bereits mehr als die Hälfte der Ziehung 
vorüber und die vier erſten Hauptgewinne ſchon 
gezogen waren, hat ganz Breslau noch keinen Ge⸗ 

. winn von 2000 Thalern aufzuweiſen. Man klagt, 
und nicht mit Unrecht, über ſchlechte Plan⸗Eintheilung. 
Die Gewinner des großen Looſes in Stettin, wohin 
daſſelbe unter fünf Ziehungen viermal fiel, werden jedoch 
den neuen Plan gewiß ſehr vortrefflich gefunden haben. 

H. M. 


Ratibor, 4. Mai, Der Oberſchleſiſche An: 
zeiger enthält folgenden Bericht über die von dem 
landwirthſchaftlichen Verein zu Ratibor am ten 
Mai veranſtaltete Thierſchau. 


Theater ⸗Mepertoire. 


Sonnabend: „Robert der Teufel.“ Große 
Oper dn Lenz in 5 Akten. Muſik von Pin . 


Meyerbeer. 
Sonntag, zum Beten der Hülfsbedürftigen 
in Hamburg: „Marta Stuart.“ Trauer⸗ 
ſpiel in 3 Akten den Seillır, Elisabeth, 
dem Stadt ⸗Theater zu 


und Freunden, 


Madame Stein, 
Bremen, als Gaſt 


Entbindungs⸗Anzeſge, 
Heute Abend 7 uhr wurde meine ellebte 
Frau Marie, geb. Siebert, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 
Krickau bei Namslau, den 17. 
Zimmermann, n der 

ent. im 11. L.⸗Rgt. füllt d 


Entbindungs 8 A 


geſunden Mädchen, beehrt ſich, Verwandten 
mit ergebenſt anzugeigen: 
Breslau, den 20. März 


Todes⸗Anzeige. 


Heute Nachmittag gegen halb 5 Uhr raubte 
uns der Tod nach ſchweren Leiden auch unſer 
Mat 1843. gls Söhnchen Engelbert Ernſt Felix 
a von 3 Wochen. Schmerzlich er⸗ 

den Verluſt zweier geliebter Kinder, 


— — — 
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zucht auch hier macht, einen erfreulichen Beweis geben. 
anne waren mehre zwei⸗ und dreijährige Pferde 
durch Größe und kraftvollen Bau ausgezeichnet. Das 
erſte Anerkenntniß des Verein für Verdienſt um die 
Pferdezucht wurde dem Herrn Prof. Dr. Kuh auf Woi⸗ 
nowitz auf den lichtbraunen Hengſt Algier, 3 Jahr alt 
zuerkannt. Den zweiten Ehrenpreis erhielt Herr 
Landesälteſte v. Wroch em guf Brzesnſtz für eine Fuchs⸗ 
ſtute, 4 Jahr alt. — Das dritte Anerkenntniß der Hr. 
Reichsgraf von Gaſchin auf Poln. Krawarn auf die 
Rappſtute Sylvia, 3 Jahr alt. — Die erſte Prämie 
für Zuchtſtuten der Ruſticalbeſitzer Ratiborer Kreiſes, 
empfing mit 5 Dukaten der Scholz Philipp Dwoluzki 
zu Pawlau auf eine Fuchsſtute, 3 Jahr alt. — Die 
zweite Prämie mit 3 Dukaten der Erbrichter Meixner 
zu Janowitz auf eine braune Stute, 3 Jahr alt. — 
Die dritte Prämie mit 2 Dukaten erhielt der Bürger 
Mosler aus Zauditz auf eine braune Stute, 5 Jahr 
alt. — An Rindvieh waren in dieſem Jahre vorzüg⸗ 
liche Stücke zur Schau geſtellt, und fand der Land⸗ 
wirth Gelegenheit, die in hieſiger Gegend eingeführten 
Racen, nämlich die Oldenburger, Schweizer, Mürzthaler, 
Tyroler mit der eigenthümlichen Zucht hieſiger Gegend 
zu vergleichen. — Das erſte Anerkenntniß für Rind⸗ 
viehzucht wurde einer dreijährigen Kuh, Oldenburger 
Race, von dem Gute Niedanle, Sr. Durchlaucht dem 
Herzog von Ratibor gehörig, zugeſprochen. — Den 
zweiten Ehrenpreis erhielt den Artende⸗Verwalter Herr 
Chrobock zu Boſatz, auf eine Kuh hieſiger Race. — 
Der dritte Ehrenpreis wurde dem Herru Gutspächter 
Miketta zu Brzeſie auf eine Kuh Tyroler Abſtam⸗ 
mung zugetheilt. Der erſte Ehrenpreis für den 
beſten Zuchtſtier wurde dem Oldenburger Stiere von 
dem Vorwerke Markowiok, Sr. Durchlaucht dem Herzog 
von Ratibor gehörig, zuerkannt. — Der zweite Ehren⸗ 
preis dem Domino Stolzmütz auf einen Stier Mürz⸗ 
thaler Race. Als beſter Zugochſe wurde befunden 
und prämiirt: ein Zugochſe von dem herzoglichen 
Vorwerk Niedanie. Den ſchwerſten Maſtochſen hatte 
der Erbrichter Meixner aus Janowitz geſtellt. — An 
edlem Schafvieh waren 38 Stück zur Schau gebracht, 
welche durch Feinheit bei Wolle⸗Reichthum und vorzüg⸗ 
licher Stappelung ſich beſonders auszeichneten. Die 
meiſten derſelben waren von dem Dominio Ratibor 
und Woinowitz. Als Seltenheit war von dem 
Fleiſchermeiſter Sosna zu Ratibor ein Zackel⸗Stär mit 
drei Hörnern, wovon das eine gerade auf der Stirne 
ſtand, zur Schau geſtellt worden. — Zur Verlooſung 
an die Aktionaire kamen: eine braune Zuchtſtute, 4 
Jahr alt; zwei Zuchtſtlere Schweizer Race, 2 Jahr alt; 
zwet Nutzkühe und zwei Kälber. — Bei der ſehr zahl⸗ 
reich beſuchten Mittagstafel brachten Se. Durchlaucht 
der Herzag von Ratibor Sr. Majeſtät dem Könige ein 
Lebehoch, welches von allen Anweſenden, die von den 
huldvollen landesväterlichen Anſichten und Beſtimmun⸗ 
gen für die Belebung und Unterſtützung der Landes kul⸗ 
tur durchdrungen, mit den freudigſten Hoffnungen er⸗ 
füllt waren, mit dem höchſten Enthuſiasmus wiederholt 
wurde. — Das Direktorium. Bennecke. A dametz. 
Willimek.“ 


Muskau, 12, Mai. Fürſt Pückler, welcher feit 
ungefähr einem halben Jahre den bekannten Schnell⸗ 
Läufer Menſen in ſeine Dienſte genommen, ſandte 
denſelben geſtern Morgen über Jeruſalem, wo er einige 
Aufträge zu beſorgen hat, nach Kahira mit Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an mehre ausgezeichnete Perſonen jenes 
Landes. Der Hauptzweck dieſer Reiſe Menſen's iſt kein 
geringerer, als die Entdeckung der Quellen des weißen 
Fluſſes und Ausmittelung der wahren Lage des bis jetzt 
ganz fabelhaften Mondgebirges. So abenteuerlich dies 
Manchem erſcheinen dürfte, ſo iſt doch in der That Menſen 
vielleicht der einzige Menſch, dem ein ſolches Unternehmen 
vethältnißmäßig mit Leichtigkeit gelingen könnte. an 
erinnere ſich nur an ſeinen bekannten Lauf von Kalkutta 
durch Afghaniſtan, Perſien und Syrien, wie an die 
Durchſtreſfung anderer Länder mit den wildeſten und 
raubſüchtigſten Bewohnern, von denen nie ihm etwas 
zu Leide gethan wurde, als an einen Beweis, wie dieſe 
harmloſe Natur überall unter Civilifirten wie Wilden 
Vertrauen und Theilnahme einflößt. Wenn man fer⸗ 
ner bedenkt, daß Menſen mit Bequemlichkeit täglich 20 
deutſche Meilen läuft und zur Nahrung nichts als einen 
Zwieback auf ſolcher Tour bedarf; daß es zweitens ihm 
den Nil entlang 


nzeige. zeigen wir dies, ſtatt 


inna, geb. Lilie, von einem 


ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 


arl E. Erber. 
1842. NS 


v. Rofendberg-® 


Gebrüder Gra 


finden täglich ſtatt in der 
Bude vor 


lin; Näheres Reuſche Straße 


nie an Waſſer fehlen kann, obgleich er 
jeber befanberen gg 
erfolgte glückliche Einbindung * eg ‚und 2 eman n. 


Ida v. Roſenber 
geb. Frelin v. E 
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dem Schweidniger Thore. 


auch außerordentlich lange Zeit dieſes zu entbehren fähig 
iſt; daß drittens von Karthum, dis wohin er gemächlich 
auf dem Fluſſe fahren mag, die ſupponirten Mondge⸗ 
birge, wie fie auf den Karten verzeichnet ſtehen, nur 5 
Breitengrade entfernt ſind, alſo von Menſen dieſe Re⸗ 
gion bequem in vier Tagen erreicht werden kann, ſo 
darf man wohl bei der Unterſtützung, die ihm außerdem 
die Behörden vermäge der Empfehlungsbriefe des Für⸗ 
ſten ohne Zweifel bereitwillig gewähren werden, ohne ſich 
einer zu ſanguiniſchen Anſicht hinzugeben, auf einen in⸗ 
tereffanten Erfolg dieſes Verſuches hoffen. (L.A. 3.) 


Mannigfaktiges. 


— Stettin, 18. Mai. Der jetzt zum vierten 
Male feit einigen Jahren hierher gekommene große Ge⸗ 
winn der Lotterie von 200,000 Rtlr. gehört dem Offi⸗ 
ziercorps der beiden hier ſtehenden Bataillone des ten 
Infanterie⸗Regiments. Es ſollen circa 50 Intereſſenten 
dabei betheiligt fein, wonach auf jeden circa 4000 Rtl. 
kommen würden. . 


— Am 12. Mai wurde in London von der Deut- 
ſchen Opern⸗Geſellſchaft zum erſten Male Spontini's 
„Veſtalin“ aufgeführt, die man in England noch gar 
nicht kannte. Die Zeitungs⸗Berichte erklären es für eine 
der ſchönſten Opern, für Muſik vom erſten Range, und 
bedauern nur, daß weder die Aufnahme ſo lebhaft, noch 
das Haus ſo beſetzt geweſen, wie dies Werk und ſeine 
Aufführung von Seiten der Deutſchen Sänger es ver⸗ 
dient hätten. j 


— Der ältefte und einer der berühmteſten Generale 
der Polniſchen Armee, General⸗Lieutenant Kniaszewitz, 
iſt am 9. Mai in Paris geſtorben. Als Führer einer 
Polniſchen Legion machte er die Feldzüge der republika⸗ 
niſchen Heere Frankreichs am Rhein und in Italien mit, 
und wurde vom General Championet mit den 1798 in 
Neapel eroberten Fahnen nach Paris geſchickt. In den 
Kriegszügen des Kaiſerreichs befehligte er eine Franzöſi⸗ 
ſche Diviſion und wurde von Napoleon zum Komman⸗ 
danten der Ehrenlegion ernannt. Sein Name glänzt - 
auf der Triumphſäule, die dem Ruhm der Franzöſiſchen 
Heere in Paris errichtet wurde. 


— „Am 3. April, berichtet ein in Algier erſchei⸗ 
nendes Journal, wurde hier ein deutſcher Handwerksge⸗ 
ſelle hingerichtet, der bei Duera zwei ſeiner Kameraden 
ermordet hatte. Dleſe Hinrichtung war von peinlichen 
Umftänden begleitet, die faſt ernſte Unordnungen veran⸗ 
laßt hätten. Der Henker Mahmud⸗Tſchauſche, ehemals 
im Dienſte des Bei von Zitterl, hatte noch nie einen 
Europäer enthauptet. Als er das Todes urtheil des 
Deutſchen erfuhr, ergriff ihn die Furcht, er könne ſei⸗ 
nen Streich verfehlen und es den Anſchein erhalten, als 
beabſichtige er, wie das wohl vorgekommen iſt, die Qual 
eines Chriſten zu verlängern. Als er ſich zum Richt⸗ 
platze begab, ſagte er unterwegs zu einem Mauren: 
„Ich bin ganz kraftlos; ich hade noch nie einen Chris 
ſten hingerichtet, ich fürchte, dieſen nicht zu treffen.“ Die 
wahrhaft außerordentliche Ruhe des Verurtheilten, der 
fat 25 Minuten am Fuße des Schaffols warten 
mußte und während dieſer ganzen Zeit ſich fortwährend 
hoͤchſt unbefangen unterhielt, ſtach auch wirklich von der 
Untuhe des Henkers ſehr ab. Als endlich der Augen⸗ 
dlick der Hinrichtung gekommen war, beſtieg der Deutſche 
allein und ohne Zögern die Leiter, welche zum Schaffot 
führte, und erſt als ihm die Hände auf den Rücken ge⸗ 
bunden werden ſollten, entſchloß er ſich, die Eigarre weg⸗ 
zuwerfen, die er bis dahin mit großer Ruhe geraucht 
hatte. Das Journal beſchreibt dann, wie der Henker 
ſehlhleb und in feiner Verwierung und Angſt unter 
dem Muth: und Rachege ſchrei der Zuſchauer erſt nach 
langem Bemühen ſein Ziel erteichte, worauf er unter 
dem Schutze der Gendarmerie ins Gefängniß gebracht 
werden mußte. Bei einem darauf angeſtellten Verhör 
erklärte dieſer Araber zu feiner Entſchuldigung: „Die 
Eingeborenen halten den Kopf ſtill, der Deutſche ſah 
aber auf, als der Streich ankam.“ 


Kebattion: E. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


y Zu herabgeſetzten Preiſen 
iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Wa⸗ 
x norama und Diorama und das große 
te Wachs ſiguren⸗Kabinet nebſt den zwei 
ardftein, lebenden Extremen, der Rieſe und die 
tpinsky. Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 


Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 

auf dem erſten Plag die Hälfte. Der Schau⸗ 
platz iſt auf dem Tauenzien Platz in der gro⸗ 

ßen neuerbauten 

10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


ffina 


dazu erbauten 3000 Ntbl. zu 4½ pCt: Zinſen wer⸗ 


den auf ein Gere Grundſtück gegen hinrel⸗ 


Bequeme Retour-Reifegelegenpeit nach Ber- chende Sicherheit verlangt dürch das Commiſ⸗ 
in 3 Linden. 5 


ſions⸗Comtoir, Ohlauerſtr. 77. 


zweiter Platz 2½ Sgr. Kinder unter zehn 


Bude, und iſt von Morgens 
2 71 


hr 


— 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ordnung beim Betrieb der Perſonen⸗Beförderung auf 
unferer Bahn geſtatten nur, jeden Zug mit einer 
Lokomotive zu befördern, und ihn daher, dem ange⸗ 
gmeſſen, mit höchſtens 400 Perſonen zu beladen. Wir 
ſind dadurch auch im Stande, je zwei Wagen mit 
einem Schaffner zu beſetzen und zur Beſchleunigung 
des Ein⸗ und Ausſteigens auf 400 Paſſagiere ſieben 
bis zehn Beamte in jedem Zuge zu verwenden. Wir machen hierauf das Publikum 
um fo mehr aufmerkſam, als det der Fahrt Abends 7 Uhr von Ohlau nach Bres⸗ 
lau leicht mehr Paſſagiere dieſe Rückfahrt in Ohlau abgewartet haben könnten, als 
wir unter ſolchen Umſtänden zu befördern im Stande wären, weshalb wir denn auch 
bitten, die Fahrbillete zur Rückſahrt von Ohlau möglichſt zeitig in Ohlau zu 
löſen, um u nächſt dem letzten Convoi Abends 7 Uhr, einen Extra⸗Zug 
von dort nach Breslau atrangiren zu können. 
Breslau, den 18. Mai 1842. 


Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fahrplan: 


von Breslau nach Ohlau, von Ohlau nach Breslau. 


Abfahrt von Breslau Morgens 6 uhr, Ankunft in Ohlau 69% Uhr, 
f : Oblau 2 7% =. „ Breslau 8½ ⸗ 
8 „ Breslau 2 10 2 2 : Dhlau 10% 3% 
. „ Ohlau Mittag 12 „ Breslau 12 = 
2 Breslau Nachmittag 2 = > „ Ohlau 2% = 
4 Oh lau 8 3½ „ »Breslau 4½ = 
„ Breslan 5 „ = Dhlau 5% 
. » Dblau ED „ - Breslau 7% . 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Weg zum Empfanghauſe unſeres Bahnhofes und zu dem Fahr ⸗Billet⸗ 
Verkanf geht von der Chauſſee links gleich hinter der Streblener Barriere ab. Für Rei⸗ 
fende zu der dritten Wagenklaſſe ift der Zugang auf der Freitreppe, dieſſeits des Haupt⸗ 
Einganges. Für Reiſende der zweiten und erſten Klaſſe durch den Haupteingang. 

Die Abfahrt und der Weg für Fußgänger geht von dem umzäunten Platze 
hinter der Strehlener Thor⸗Barriere nach der Städt. Equlpagen zum Abholen der Rei⸗ 
ſenden fahren auf der Chauſſee in der Richtung nach dem Dorfe Huben auf, werden kurz vor 
dem Eintreffen der Züge durch die Einfahrt Nr. II. in den Bahnhof hingelaſſen, und fahren 
durch die Einfahrt Nr. I. nach der Stadt ab. Wir bitten dringend, den desfallſigen An: 
ordnungen unſerer Beamten ſtrenge Folge zu leiſten, wodurch zur Erhaltung der noth⸗ 
wendigen Ordnung das Pub ikum im eigenen Intereſſe beitragen würde. 


Bresiau, den 19. Mai 1842. a 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Eiſenbahn⸗ Einweihung 


Zur 
„Sonnabend den 21 und Sonntag den 28. Mai, 
find" zu dem auf einem ſchönen Standpunkte der öſtlichen Bahnhoffeife neu errichteten einge: 
ſchloſfenen Pavillon Einlaß⸗Karten à 15 Sgr. in der Kunſt⸗ und Muſikalſen⸗Handlung 
des Herrn Eranz, fo wie an der Kaffe, zu haben. J. Morawe. 


Ganz etwas Neues! 
3 Briefbogen 


mit der Total⸗Anſicht des 

Oberſchleſiſchen Bahnhofes, 

der Eiſenbahn und den ab⸗ 
fahrenden Waggons, 


ganz getreu nach der Natur aufgenommen 
und höchſt ſauber Yirhographirt, find ſo 
eben erſchienen bei 


Klauſa & Hoferdt, 


Papier⸗ und Lederwaaren⸗Handlung, Eliſabethſtraße Nr. 6. 


Bekanntmachung 


der Feuer⸗Verſichernngs⸗Bank für Deutſchland. 

Die furchtbare Größe dis Brand⸗unglücks zu Hamburg vom 5. bis 8. Mai d. J. 
veranlaßt die unterzeichnete Bank⸗Verwaltung, zur Beruhigung aller Theilnehmer der Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland, vorläufig die öffentliche Verſicherung zu geben, daß, 
ſo welt die Nachrichten bis zum letzten Brandrage fie in den Stand ſetzen, dieß zu beur⸗ 
theilen, die Bank⸗Fonds mit Hinzuziehung von verhältnißmäßigen Nachſchüſſen auf den 
Grund der Vetfaſſung zur Erfüllung der Verpflichtungen der Bank gegen ihre abgebrann⸗ 
ten Theilnehmer zu Hamburg ausreichen werden, ohne die Sicherheit aller übrigen fort⸗ 

auernden und neuen Berſicherungen irgend zu gefährden. 


Gotha, den 14. Mat 1842. 
der Feuer ⸗Verſicherungs⸗ Bank 


Die Adminiſtration 


für Deutſchland. 
Fr. Arnoldi, C. A. Scheibner, 


W. Madelung. 
Bank ⸗Kaſſirer. Bank⸗Buchhalter. 


A. Nagel 
Banf⸗Bedoüiachtigter. Bank: Direktor, 


In dem renovierten und neu becörirten 
alten Theater in Breslau 


} findet heute 
die dritte große herkuliſche Kunſt⸗Vorſtellung der erſten 


7 Athletin Deutſchlands 
Madame Eliſe Serafin⸗Luftmann 


6 ſtatt. Nähere Detalls bieten die Anſchlagzettel. 
Die Produktionen beginnen um acht Uhr und enden um 9½ Uhr. 


ei‘ 


Morgen tag: Vierte veränderte Vorſtellung! 
Das ein aten e, Albrechtsſtraße Nr. 11, iſt erſchienen und in allen Buch: 


Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Ein Handdüchlein für Reiſende auf dieler Eiſenbahn, mit geſchichtlſchen Notizen und 
beſonders über die Oberſchlefiſche. 8. geh. Preis 3 Sgr. 


Fuͤr einen gut em dhlenen Pharmaceuten [Zu vermiethen und Jobanni d. 3. oder 
bann bes Termino Jopannf c unter annehm⸗ 406 eher zu beziehen iſt Nikolalſtraße Nr. 75 
wiese ingungen eine Gehülfenſtelle mad: | der 2te oder Zte Stock, jeder aus 3 Zimmern, 
gewleſen durch die Dreguerte⸗Handlung che, Keller und Bodenkammer beſtehend, 
Karl Grundmann Succeſſores, an ruhige anſtändige Miether, 
Ohlauerſtr. Nr. 82, Näheres daſelbſt. 


N 
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Unentbehrliche Handbücher für Geſchäftsmänner. 
Im Verlage von F. E. E. Leuckart in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


Die Sicherheit der Reiſenden und die » ftrenge | handlungen zu haben: 


Die Verjährungsfriſten von 24 Stunden bis zu 30 Jahren 
nach Preußiſchen Geſetzen. Ein Handbuch für jeden Bürger und Landmann, 
insbeſondere für Kapitaliſten, Kaufleute, Gewerbtreibende und andere Geſchaͤfts⸗ 
männer. Zweite vermehrte Ausgabe nebſt Regiſter. Preis 7%, Sgr. 

Jedem Geſchäſtsmann iſt die Kenntulß von den Verjährungsfr ſten nothwendig, um 
gegen den Verluſt wohlbegründeter Anſprüche durch den bloßen Zeitablauf ſich zu bewahren. 
Das obige Werkchen, deſſen erſte Auflage bereits vergriffen, und welches durch viele neuere 
und ältere Beſtimmungen ergänzt worden iſt, ſowie durch Hinzufügung eines Regiſters zum 
bequemeren Gebrauche fi eignet, kann daher mit Recht als unentbehrlich für jeden 
Geſchäftsmann empfohlen werden. 


Das Geſetz vom 28. December 1840 über die Befreiung der Pfand⸗ 
und Hypothekengläubiger von der Einloſſung in den Konkurs und erbſchaftlichen 
Liquidationsprozeß, nebſt einem Abdrucke der in dem Geſetze in Bezug genom⸗ 
menen ältern geſetzlichen Vorſchriften. Ein unentbehrliches Handbuch für die 
Hypotheken⸗ und Pfandgläubiger. Preis 7 ½ Sgr. 

Inſtruktion für die Dorfgerichte bei den von ihnen vorzunehmenden 
gerichtlichen Verhandlungen, laut Publikandum des Königlichen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts zu Naumburg am 18. November 1840. Preis 7 ½ Sgr. 


F. E. C. Leuckart's Lese- Anstalten, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 
Grosses Musikalien - Leih- Institu 
mit mehr als 36,000 Werken. g 
Deutsche, französische, englische, polnische und 
italienische Lese- Bibliothek 
mit mehr als 40,000 Bänden. 
Taschenbücher- und Journal- Lese- Zirkel. 


Die Bedingungen sind anerkannt die billigsten. Auswärtigen werden noch ganz 
besondere Vortheile gewährt. F. E. ©. Leuckart 
Buch -, Musikalien- und Kunsthandlang. 


. Zeugniss eines berühmten Schreibmeisters. 


Nach sorgfältiger Prüfung vieler Sor- 
ten, bekenne ich hierdurch öffentlich, dass 
ich noch keine Feder gefunden habe, wel- 
che der Correspondenzfeder (zur besten 
Schönsehrift) und der Lordfeder (fur 


— a barkeit gleich kömmt. Meine Schuler ma- 


u (abus) Chen damit zur Verwunderung schnelle 
J. Schuberth ꝙ Co. Fortschritte, und empfehle somit dem 
schreibenden Publikum, besonders Lehrern und Eltern, diese 
Federn (der Fabrik von Schuberth u. Bon. aus voller Ueber- 
zeugung, da solche den Gänsekiel an Weichheit noch über- 
treffen. Selbst die geringern Sorten, wie Calligraphie pen, sind 
für den gewöhnlichen Gebrauch empfehlenswerth. 
Breslau, den 29. April 1842. Schul- Rector Haucke. 

Aus obiger Fabrik erhielten wir so eben eine Sendung ganz vor- 
züglicher Stahlfedern, welche alles bisher Gelieferte bei Weitem über- 
treffen. Das Dutzend Correspondenzfedern 12 Sgr.; Lordfe- 


dern 10 Sgr.; fine School pens 2½ Sgr.; Calligraphicfedern 
5 Sgr. etc. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Omnibus Fahrt 


zur Eiſenbahn. 


Einem dochgeehrten Publikum machen wir 
hiermit die ganz ergebenſte Anzeige: daß un⸗ 
fer Omnibus von Sonntag als den 22ten 
dieſes, alltäglich eine Stunde vor dem Ab⸗ 
gange, die mit zum Bahnhof wollenden Paſ⸗ 
ſagiere in folger der Tour aufn mmt, als: 

vom großen Meerſchiff aus, Reuſcheſtraße, 

Blücherplatz, Ring, Albrechts⸗, Biſchofs⸗, 

Ohlauer, Junkern⸗ und Schweidnitzerſtraße 
und ſo zum Bahnhof; eben ſo zurück. 
Ein Paſſagier ohne Gepäck 2 Sgr., 
und mit, aber unter 50 Pfd., 2 Sgr. 6 Pf. 
Zingel und Gürtler. 


Eiſenbahn⸗Brillen, 
gegen die Funken der Lokomotive und den 
Staub ſchützend, empfehle ich à Stück 
2 ½ Sgr. aus eigener Erfahrung als uns 
entbehrlich, namentlich für Diejenigen, welche 
im offenen Waggon fahren. 


Fahrt nach Ohlau 
findet Montag, als den 23. Mai 


im Schießhauſe zu Ohlau, 
in der Nähe des Bahnhofes, 
ein großes Juſtrumental⸗ 


Concert 


von dem Muſikchor des Muſik⸗ Dirigenten 
Herrn Jacobi Alexander aus Breslau 
ſtatt, Anfang 3 uhr. Entree 2½ Sgr. 
Es ladet hierzu einen hohen Adel und hoch⸗ 
gehrtes Publikum gn ergebenſt ein: 
ummich, Gaſtwirth. 


Chocoladen⸗Offerte. 


Der Unterzeichnete, als Beſitzer der älteſten 
und erſten Niederlage in Breslau der Chocalade 
des Königl. Hof-Lieferanten 
Herrn Theodor Hildebrand 
in Berlin, 
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager dieſes 
Fabrikats zur gefälligen Abnahme. Durch den 
ſich mit jedem Jahre geſteigerten Abſatz hat 
ſich die Güte und Prelswürdigkeit defjelben 
genügend verbürgt. Die Preiſe ſind mit Eln⸗ 
ſchluß des Rabatts von 1 auf 5 Pfd. in Ge: 
würz⸗Chocolade 8 bis 12 Sgr. und in Va⸗ 
nillen - Chocelade von 14 bis zur feinſten & 
22 Sgr., Geſundheits⸗Chocolade vom feinſten 
Cacao zu 12 und 14 Sgr., Gerſtenmehl⸗ 
Chocolade 16 Sgr., desgleichen alle allgemein 
begehrten Sorten zu I a 4 . Preiſen. 

Wiederverkäufern bewillige ich bei Abnahme 


m — — — — — — 
Feinften Rollen⸗Vaxinas⸗Canaſter, à 1 Rtlr, 
und 25 Sgr. das Pfd.; 8 
feinſten Rollen⸗Portorico, à 12 Sgr.; 

„ geſchnittene Portorico-Bl., à 12 
empfiehlt die Tabak⸗Fabrik 
Moritz J. Wiener, 


4 
Sgr.; der Fabrik wie ab Berlin. 
1 Heinrich Loewe, Ring Nr. 57. 


niger + St Nr. 8. ine meudiirte Wohnung nebft Pferdeftall 
n nd ee „ ihre Und Wagenplas iſt über den Banter! zu 
b Eltern und Vormünder, welche ihre: vermiethen, Biſchofsſir. Rr. 7, beim Wiſchler⸗ 
Kinder und Pilegebefohlenen der Hand- meiſter Meyer. Auch ſind daſloſt noch Mö⸗ 
luntz oder einem höheren Gewerhe ete. bels zu vermiethen. a 
widmen wollen, finden stets gute Stellen ee ee e e 
und Nachweisungen durch das  Gentral- | we 11 ſchafts Eleven, weiche 
Bureau von Bau disch & Comp. in] Penſton zahlın können, empfiehlt E. Ber: 
Berlin, Jüdenstrasse Nr. 5. ger, Ohlauerſtr. 77, 


* 


{ 


* Schnellschrift) an Elasticität und Brauch- 


on 20 Pfd. in einer Sorte den Engros⸗Preis 5 


Zur Eröffnung der Eifenbahn⸗ 


* 


büchlein mit Löſung der Aufgaben bearbeitet, 


Stadt- u. Universitäts- & i h Verlage und Sorti- 
Buchdruckerei, Rn ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 


Stereotypie. und Xylographie, 


Breslau 


a n 0 

| Neue Bücher, 
bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, 

vorräthig. 

Beſchlüſſe der zu Breslau 1841 gehaltenen evangeliſch⸗lutheriſchen Generalſynode. 
Geh. 15 Sg. AS, 

Child, das Buch der Mutter. Geh. 1714 Sgr. 

Drouinet⸗Jaudin, von der Abmagerung und Abzehrung, deren verſchiedene Ur⸗ 
ſachen, Formen und Heilungsarten. Geh. 121, Sgr. 

Gaugain, Arbeitsbuch für Damen in der Strick⸗ Netz⸗ und Häkel⸗Arbeit 
Mit 15 Abbildungen. Geb. 1 Rtlr. f 

Jacob, das Licht der Welt. Eine Predigt, gehalten vor Sr. Maj. dem 
Könige von Preußen am 30. Januar 1842 zu St. Pauli in London. 


Geh. 5 Sgr. 


Joſt, Dr., Legislative Fragen, betreffend die Juden im Preußliſchen Staate. 


Geh. 10 Sgr. 

Kahlert, Dr., Die Schaf wollwäſche. Geh. 15 Sgr. 

Leupold, Dr., Geſchichte der Geſundheit und der Krankheiten. Geh. 25 Sgr. 

Mailath, Mnemonik, oder die Kunſt, das Gedächtniß nach Regeln zu ſtärken. 
Geh. 1 Rtlr. 5 Sgr. f 

Rothe, Handbuch für den angehenden Landwirth. Geh. 2 Rtlr. a 

Schrader, Dr., Geſpräch über das neue Bisthum zu Jetuſalem zwiſchen einem 
Vertheidiger und Gegner deſſelben. Geh. 3% Sgr. 

Schreber, Dr., Die Kaltwaſſer⸗ Heilmethode in ihren Grenzen und ihrem wahren 
Werthe. Geh. 15 Sgr. 

Schultz, Dr., Ueber die Verjüngung des menſchlichen Lebens und die Mittel und 
Wege zu ihrer Kultur. Nach phyſiologiſchen Unterſuchungen in praktiſcher An⸗ 
wendung dargeſtelt. Geh. 1 Mer. 26%, Sgr. 


Sgkarpil, die landwirthſchaftliche Buchführung. 4. 1 Nile. 5 Sgr. 


Spinola, Dr., die Krankheiten der Schweine. 8. 1 Rtir. 7%, Sgr. 
Süßkind, Die Gebrechen und Heilmittel der proteſt. Kirche in Wuͤrtemberg. 
Geh. 5 Sgr. 
Waiblinger 's, Wilh., geſammelte Werke, mit des Dichters Leben. te T. A. 
Ir Band. Iſte u. 2te Abthig. Geh. Aa 7 ½ Sgr. 
Weber, die Leidenſchaften. Ir Bd. Geh. I Rur. 3%, Sgr. 
Zwei Geſpräche über das Buch: „Preußens Berfaffung und Verwal⸗ 
„tung: Geh., 5 Sgr. f 
nnegarn, J., Geſchichte der christlichen Kirche. Ir Theil. 8. 1 Relr. 7½ Sgr. 
Fries, Volltändige Anleitung zur engliſchen und deutſchen Converſation. Geh. 
20 Sgr. i * 
e De; Die Nahrungsmittel in ihren diätetiſchen Wirkungen. Geh. 15 Sgr. 
Leman, Ueber Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Strafverfahrens in den Preu⸗ 
ßiſchen Gerichten. Geh. 10 Sgr. 
F. F. Müller ſchen Hofduchhandlung in Karlsruhe iſt ſo eben erſchienen und 
in 0c 10 Breslan bei Graf, Barth u. Comp., Herrenſtr. Nr. 20, 


zu haben: 


Lehrgang des Rechen- Unterrichts 


5 geiſtbildenden Grundſatzen 


einem Aufgabebüchlein und der Löſung der Aufgaben. 
Bearbeitet 
1 von 
Profeſſor W. Stern. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. broſchirt. 1 Rthl. 3 ger. 
Den Gebrauch dieſes Handbuchs zu erleichtern und den Werth deſſelben dadurch noch 
zu erhöhen, wurde zu dieſer neuen verbeſſerten Auflage das im Titel erwähnte Aufgabe⸗ 


Zum Gebrauch für Schüler wird 
Aufgabenbüchlein fur das Tafelrechnen 
. a u dem 


Lehrgang des Nechenunterrichts 


von Profeſſor W. Stern. 
SGroß Oktav. broſchirt. 3 gGr. 


Bei mir iſt fo eden erſchlenen, und durch alle Buchdandlungen, in Breslau bei 
Graf, Barth und Comp., Herrenſtriße Nr. 20, zu erhalten; 


e ai 
Eine arabiſche Erzählung von 
| William Beckford. 

Aus dem Engliſchen von 


Wet vg ciö- Dr. Otto Mohnike. 
2 8. Geheftet. Preis 1 Thaler 15 Sgr. 
Die neuere eitttatur hat wenig Erzeugniſſe hervorgebracht, wie dieſe meiſterhafte Did; 
tung des W. Bedford. Sie vereint die Pracht und Glut des Orlents mit der Tiefe 
und Ortginalitgt des engliſchen Humors. In England hat man ſie, ohne Widerſpruch, in 
die Reihe der klaffiſchen Werke aufgenommen. Die größten Geiſter der Nation ehrten und 
benutzten fie. 8 ton, Britanniens genkalſter Dichter, ſprach am Schluſſe feines „Giaour“, 
einer vom Geifte des Bi durchglühten Dichtung: „Für Einiges bin ich jener echt mor⸗ 
jenländiſchen und dat Recht erhaben genannten Dichtung „Vatter“ zu Dank verbunden. 
as Korrektheit der Zeichnung und Schönheit der Beſchreibung und Zauber der Imaging: 
tion betrifft, ſo u erſtrahit „Vathek“ alle europätſchen Nachahmungen und trägt ſolche 
Spuren der Originalität, daß Biejenigen, welche das Morgenland beſuchten, Mühe haben 
werden, biefes Buch für eine bloße Nachahmung zuhalten“. — Stellen aus „Vathek“ gingen in 
Byrons berühmtefte Gedichte Üterz dle ſchönſten Verſe in der „Eroberung von Korinth“ 
find ein Nachhall der Poeſie Bedfords,: Ein Denkmal, für den geiſtvollen Dichter des 
„Vathek“ 0 By tens „Childe e — Die ueberſezung iſt des Namen „Moh⸗ 


tte“ würdig. N 5 
k geipzig, im April 1842, Carl Enoblod, 


daſſelde auch einzeln abgegeben, unter dem Titel: 


1 
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Herrnstr. Nr. 20. N 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Hertenſtr. Nr. 20) iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Verſuch einer Theorie und geſchichtlichen Ueberſicht 


des Kirchenliedes 


nebſt einer vergleichenden Kritik des Breslauer und Jauerſchen 
d Gleſangbuches, 


Kandidat des 
it einem 
Preis: 


n 
J) Einleitung. 3 b 
2) Theorie des Kirchenliedes. N 
A. Begriff des Kirchenliedes im Allge⸗ 
meinen. 
B. Begriff des Kirchenliedes im Beſon⸗ 
dern, a) Inhalt. b) Form. 
C. Eigenſchaften eines guten Geſang⸗ 


buches. 
3) ueberſicht der Llteraturgeſchichte des deut 


ſchen Kirchenliedes. Von deſſen Urſprung 
bis auf die neueſte Zeit. Nebſt einge⸗ 
ſtreuter vergleichender Kritik der Lesarten 
im Breslauer und im Jauerſchen Ge⸗ 
ſangbuche. 


von 
Dr. Gottlieb Wenzeslaus Weis, 


Predigtamtes. 
Holzſchnitt. 
1 Rthlr. 


alt: 
A. Vorwort. 
B. Von Ambroſius (+ 397) bis auf 
Luther (1524). f 
Von 1524 bis auf Ringwaldt (1588). 
Von Ringwaldt bis auf Gerhardt 
(1650). 
Von Gerhardt bis auf Schade (1692). 
F. Von Schade bis auf Gellert (1757). 
G. Von Gellert bis 1840. 
4) Anhang. ueber den neueſten Geſangbuchs⸗ 
Streit in Schleſien. 
5) Namenregiſter der Llederverfaſſer. 


2 2 


Das Bebürfniß einer Geſangbuchs⸗Reform iſt in neueſter Zeit von dem ganzen evange⸗ 
liſchen Deutſchland tief gefühlt worden; obiges Werk ſtellt die Löſung der daraus ſich ent 
wickelten wichtigen kirchlichen Frage in Ausſicht, indem es in feinem theocetiſchen Theile 
allgemein gültige Prinzipien zur Beurtheilung des Kirchenliedes und eines guten Geſang⸗ 
buches zu bilden verſucht. So wie es in dleſer Beziehung für Jeden, der an dem Geſang⸗ 
buchs⸗Streite Theil nimmt, von Wichtigkeit iſt, dürfte es auch für den gelehrten Hymnolo⸗ 
gen eine erwünſchte Erſcheinung fein, da ihm in dieſem Werke eine bequeme Ueberſicht über 


das ganze hymnologiſche Gebiet dargeboten wird. 


iſt es ein nothwendiges Handbuch, da es 


Für jeden Kandidaten aber und Paſtor 
einen nicht unwichtigen Theil der praktiſchen 


Theologie e Geſchichte und Kritik des Kirchenliedes) ſo umfaſſend be⸗ 


handelt, wie 


is jetzt noch kein Buch. Endlich iſt es gewiß auch für den gebildeten Lalen 


eine werthe Gabe, da es ihn nicht allein durch die klare, faßliche Darſtellung des theoreti⸗ 
ſchen Theils in Stand ſetzt, ſich ſelbſt ein Urtheil über die Kirchenlieder zu bilden, ſondern 
ihm auch in den biographiſchen Notizen die Mittel an dle Hand giebt, die Liederverfaſſer, 
welche er liebgewonnen, und die Eatſtehung mancher Lieder, die er fo gern und fo oft mit 


Andacht gefungen hat, kennen zu lernen. — Für den größten Theil der Einwohner unſerer 


Provinz Schleſien, Theologen ſowohl als Nichttheologen, iſt es durch ſeine Kritik der beis 
den verbreitetſten Geſangbücher, des Breslauer fowie des Jauerſchen, ſowle durch ſei⸗ 
nen Ueberblick über den letzten ſchleſiſchen Geſangbuchsſtreit von unbejtreitbarem Intereſſe.— 
Da es die Haupt⸗Tendenz des Verfaſſers war, daß dieſes Buch ein Eigenthum des Volkes 


werden ſollte, ſo haben wir dieſem Zwecke 


dadurch zu entſprechen verſucht, daß wir den 


Preis deſſelben fo niedrig als möglich, und zwar nur auf einen Thaler, feſtſetzten. 


Besonders empfehlenswerthe Lie- 
der, zu haben bei F. E. C. Leu- 
ckart in Breslau, am Ringe Nr. 52: 
Freudenberg, C., Frühlingsglocken. 

— Der Bleicherin Nachtlied, — Die 

todte Braut, — Drei Lieder aus Rei- 

nicks Liederbuche mit Randzeichnun- 

gen. Op. 5. Pr. 10 Sgr. 
Klingenberg, W., I Gesänge. Wan- 

derlied. — Waldlust. — Aussöhnung. 

— Sehnsucht, — Für eine Singstimme 

mit Pianoforte. Op. 10. Pr. 15 Sgr. 


Philipp, B. Es, Lieder für eine So- 
pran- oder Tenorstimme m. Pianoforte, 
enth.: Drei Worte an * von B. — Lied 
von Heine. — Liebeslied von H. Wen- 
tzel. — Rose und Lied, von A. Kah- 
lert. — Aus dem Buch der Liebe von 
Hoffmann von Fallersleben. Op. 18 
Pr. 15 Sgr. ; 

— — Der alte Fritz. Lied von Geis- 
heim. Für eine Singstimme m, Piano- 
forte. Pr. 7% Sgr. 

Rungenhagen, C. F., sechs Lieder: 
Das Mädchen im Hof. — Die drei Fröh- 
lichen. — Linzerinn. — Wehmuths- 
Wonne. — Trauer um Friedrich Wil- 
helm III. — Tempi passati. Gedich- 
tet von R. L. Kannegiesser. Für 
eine Mezzo-Sopran- oder Mezzo- Tenor- 
Stimme und Begleitung des Pianoforte. 
Pr, 10 Sgr. ah 

Schnabel, Carl, Gesänge für eine 
Sopran- oder Tenorstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte, enth.? Wanderers 
Morgengruss. — Tyroler Liebstes, — 
Der Stern. — Mei Schatzerl, — Preis 
10 Sgr. 

— — Elias Idee. Scherzhaftes Lied 
von Carlo, für eine Singstimme mit 
Pianoforte 5 Sgr- 

Scholz, W. E., Sechs Lieder für 


eine Sopran- oder Tenorstimme m. Be- 


gleitung des Pianoforte, enth.: Herbst-“ 


ied von. Tieck. — An ihr Auge, von 
II. Wentzel. — Schlaflied von Ludw. 
Tieck. — Lied v., Heine. — Sonnen“ 
schein von Ferrand. — Blatt und Rös- 
lein von Geisheim. — Op. 19. Preis 


20 Sgr. * 
Seifert, C. T., Gesänge Das flotte 
Herz. — Trost für's bange Herz. 
Für eine Singstimme mit Pianoforte. 
Preis 7½ Sgr. 
—— ĩ— rXx.̃ ̃ ͥ . 


Die im Kaliſcher Reglerungsbezirk belegenen 
Güter Koeln wies (Kirchenderf) ſollen in 
Breslau durch öffentliche eieitation verkauft 
werden, und da die Bewohner derſelben mit 
dem Dominio wegen ihrer eigenen Grundſtücke 
und 5 im Prozeß ſtehen, werden 
alle mente in Kenntniß geſetzt, ſich zu 
dieſem Prozeß mit refer Ueberlegung vorzu⸗ 


bereiten, 7 
Kirchendorfer Bewohner. 
15 


2 * 
Bade- Anzeige, 
Für Wannenbäder 
in meiner Bade⸗Anſtalt an der Matthiasfunft 
beginnen von heute an wieder die Sommer: 
Abonnements; vorjährige Abonnementbillets 

ſind gültig. 
Die Flußbäder für Herren 
find eröffnet, ebenſo die 5 er 
Flußbäder für Damen. 
Vorjährige Abonnementbiuets find gültig. 
Breslau, den 13, Mat 1842. 
Lin derer. 


i 
Bade⸗Anſtalt. 

Meine Schwimm⸗ und Bade⸗Anſtalt iſt wies 
der eröffnet und wird daſelbſt, wie füher, Un: 
terricht im Schwimmen ertheilt und Fahrten⸗ 
Schwimmer angenommen. Das Abonnement 


ift das gewöhnliche. Ich bitte um geneigten 


Zuſpluch. roh 
RE Schwimm-Meiſter und Hallor, 
vor dem Ziegelthor. 


Mineralien, 


in guten Exemplaren, find, angekommen und 
zu billigen Preifin zu verkaufen bei dem Nas 
turalien Händler Herrmann, am Maria 
Magdalenen Kirhhofe Nr. 8. 


Eau de lentilles, 


Sommerſproſſen⸗Waſſer, 
nach Vorſchriſt des Geheimen Raths 
Dr. Hermbſtädt, 
zur gänzlichen Vertiguug der Sommerſproſſen 
in dieſem Monat mit dem wirkſamſten 

Erfolge angewandt, empfehle 


a Flacon 5, 10 und 15 Sgr. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Schafſcheeren, 


Trokare, Adlerlaßflieten, Tyroler Viehglocken 


und Thür ⸗ und Fenſterbeſchläge empfiehlt zu 


billigen Prelſen: 


Für Schafzüchter 


hade ich Tätowir⸗ parate zum Zeich⸗ 
nen der Schafe von der beſten Art angeferti- 
et; 
Teotart, Nummern zum Brennen des Horn⸗ 
vlehs, Baumkelten u. dal. Artikel. 8 

A. W. Jäckel, Mechanikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2, 5 


Zu vermiethen iſt eine gut meublicte Stube 


im erſten Stock vornheraus auf dem Neu- 


markt Nr. 18. 


ferner empfehle ich Aderlaſſer, Flieten, 


nu. 


wenne Sweite Beilage zu NE 115 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 21. Mai 1842. 
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Bekanntmachung. 
Die in der Zeit vom 2. Juli 1839 bis zum 
90. März 1841 bei dem Pfandverleiher 


fallzeit nicht eingelöſten Pfänder, beſtehend in 
Kleidungsſtücken, Wäſche, Uhren, Schmuckſa⸗ 
chen u. ſ. w. ſollen 
am 27, Juli 1842 Vormittags 9 uhr 
0 und in den folgenden Tagen im Pfandlokale, 
Ketzerberg Nr. 6 bier, durch den Auktiens⸗ 
a Sa Herrn Mannig verſteigert 
! * FR: z 1 2 2 
es werde IR alle diejenigen, welche wäh: 
1 5 der gedachten Zeit Pfänder niedergelgt ha⸗ 
N bn a 15 5 
t. 


Brunſchwit hier a, zur Ver⸗ 


N dieſe Pfänder noch vor dem 

Termine einzulöfen, oder wenn fie 

, die eingegangene Pfandſchuld gegrün⸗ 

Einwendungen zu haben meinen, ſolche 

dem Gericht zur weitern Verfügung an zuzei⸗ 

t Peel rigenfalls mit dem aufe der 

Pfandſtücke verfahren, aus dem einkommenden 

9 der Pfandgläubiger, wegen ſeiner 

in dem Pfandbuche eingetragenen Forderun⸗ 

gen befriedigt, der etwaige Ueberſchuß aber 

an die hieſige Armenkaſſe abgeliefert und dem⸗ 

nãchſt here weiter = 8 

gegen die eingegangene andſchuld gehört 
werden wird. . ? 

Breslau, den 6 Mai 1842, 
Konigl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
P Behrends. 


Bekanntma ch 


ung. 
* n Jahren 1835 bis 1838 ein⸗ 
. m Pfandverieiher Schuppe 
f egten, zur allzeit nicht ein: 


Kr. 28. 
miſſartus ö 
N werden daher alle diejenigen, welche während 
der gedachten Zeit Pfänder niedergelegt ha⸗ 
} den, aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor 
dem gedachten Termine einzulöſen, oder, wenn 
fie gegen die eingegangene Pfandſchuld ge: 
tündete Einwendungen zu machen haben, 
olche dem Gericht zur weitern Verfügung an⸗ 
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 
cke verfahren, aus dem einkommenden 
kaufgelde der Pfandgläubiger wegen "feiner, 
in dem Pfandbuche eingetragnen Forderungen 
N ebigt, der etwaige 8 aber — — 
as e Armenkaſſe äbgel und demnäch 
N BEN Nee ie Einwendungen gegen die 
atrahtrte Pfandſchuld 843. werden wird. 


ala den 6, Mai 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
„ rere 


Bekanntmachung. 
Die 3 Böden auf dem hieſigen, der Stadt⸗ 
} einde gehörigen Leinwandhaufe follen vom 
7. Juli diefes Jahres ab bis zum letzten Der 
zember 1844 für die Zeit, wo weder Woll⸗ 
den Jahrmärkte ftattfinden, vermiethet wer: 
den. Wir haben zu dem Ende einen Termin 
auf den 23; Mai dieſes Jahres Vor⸗ 
Br: mittags 11 uhr, 
anberaumt und laden Miethötuftige hierdurch 
| ein: am bezeichneten Tage auf dem hiefigen 


Et, 


03 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
£ Stadträthe. 


re Bekanntmachung. 

Die Jagdnutzung auf dem Schieß berge und 
den Polinfe⸗Aeckern del Breslau, den Feld: 
marken Dams dorf und Klein⸗Nädlitz (Bres⸗ 
lauer Kreises), Nieder⸗Tſchammen dorf, Jenk⸗ 
tig und Krampitz (Neumarktſchen Kreiſes), 
Haaſenau (Trebniger Kreifes) und Michelwig 

SStrehlener Kreiſes) ſoll vom 1. Juni d. J. 


ad auf anderweitige ſechs Jahre verpachtet! 


wozu wir auf den 24. Mat e. 
Nun e um 10 a. — dem 9 
5 N le einen Termi e⸗ 
a Besen in an 
e Verpachtungs⸗ Bedingungen find vom 
10, Mai ab del dem Mathhaus⸗Inſpektor 
e ce, f 5 
Breslau, den 22. Apsis 1842. 8 
| 3um Wage bee Sun: und Reſidenz⸗ 
adt verorbnete 
; Ober⸗Bürgermeiſter, Bü er und 
i D 


1 En 2 
ie Erben der am 10. Februar 1841 hier: 
ſelbſt ne Marla re verwitt⸗ 

* 


t an Fe in der goldenen 


Saffe hierſelbſt Nr 

— ‚gelegene Haus aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Die Kaufd: en find b 
unterzeichneten Mandatar der Erben oder auch 


dei den Fegtern ſelbſt in der oben bezeichneten 
Wo zu erfragen. % 
Breslau, den 20. Mai 18423. 
v. Uckermaun, Juſtiz⸗Rath. 


— 


ei dem 


Bekanntimachun 


Bei der oberschlesischen Na 
Landschaft wird für den bevorstehenden 
Johannis - Termin der Fürstenthumstag 
am 15. Juni c. eröffnet und die Einzah- 


lung der Pfandbriefs- Interessen vom 17. 


bis inel. den 23. Juni c. erfolgen, die 
Auszahlung derselben an die Pfandbriefs- 
Präsentanten aber vom 24. Juni c. bis 
zum 5. Juni c., mit Ausnahme der Sonn- 
und Feiertage stattfinden und demnächst 
eschlossen wer- 


die Kasse am 6. Juli e. 
den. Ratibor, den 10. Mai 1842. 


Ireet ori u m 


der oberschles. Fürstenthums-Landschaft. 


Baron v. Reiswitz, 


5 Bekannt machung. 

Nachdem Eine Königl. Hochlöbl. Regierung 
die Reſignation unſeres Herrn Bürgermeiſters 
genehmigt und uns zu einer neuen Wahl ver⸗ 
anlaßt hat, machen wir, laut Beſchluß der 


deshalb heute abgehaltenen Verſammlung Hier: d 


mit bekannt: daß das Amt eines Bürgermei⸗ 
ſters Hiefiger Stadt von Michaelis d. J. an 
auf anderweitige ſechs Jahre wieder beſetzt 
werden ſoll. Wir laden hierzu geſchäftskun⸗ 
dige qualiſizirte Männer ein, ſich bis zum 
11. Juni bei uns zu melden, indem wir be⸗ 
merken, daß mit dieſem Amte ein jährliches 
Gehalt von Siebenhundert Reichsthalern, je⸗ 
doch ine alle Nebeneinkünfte, verbunden iſt, 
Juſtitiariate in keinem Fall damit vereinbar 
ſind, und eine Vereinigung deſſelben mit dem 
Syndicat bis jetzt nicht beabſichtigt wird. 

Bedauern müſſen wir, daß ſchon mehrere 
achtbare Männer durch die bereits in der 
Schleſiſchen Zeitung vom 3. und 6. Mat und 
Breslauer Zeltung vom 4. Mai inſerirte 
grobe Myſtifikation getäuſcht worden find, 
und werden wir dieſelben in Kenntniß ſetzen, 
wenn es unſern Bemühungen gelingt, den 
muthwilligen Einſender auszumıttein. 

Die geehrten Herren, welche bereits in dem 
Vertrauen auf die Aechtheit der qu. Annonce 
ſich gemeldet haben, erſuchen wir übrigens 
um baldige gefällige Mittheilung ihrer Wil⸗ 
lensmeinung. : - 

Jauer, den 6. Mai 1842, 

Die Stadtverordneten. 


Banu⸗Verdingung. 

Neben den hleſigen Thor⸗Expeditions⸗Ge⸗ 
bäuden an der Trebnitzer, Hundsfelder, Ob: 
lauer, Schweidnitzer und Berliner Barriere 
ſoll bei jedem ein maſſiver, auf 232 Rthlr. 
25 Sgr. veranſchlagter Waagenſchuppen erbaut 
und die Arbeit an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden. Hierzu wird der Termin 


den 27ſten d. M. Nachmittags 3½ Uhr im 


Kaſſenzim 
abgehalten werden. Kautionsfähige Gewerks⸗ 
meiſter werden zur Abgabe ihrer Gebote ein⸗ 
geladen, und es liegen die Bedingungen bei 
dem Unterzeichneten zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 18. Mai 1842. 
Spalding, K. Bau⸗Inſpektor. 
Das zum Nachlaß des Rittmeiſter von 
Schipp gehörende, im Koſeler Kreiſe gele⸗ 
gene Rittergut Steblau nebſt Zubebör, land⸗ 
ſchaftlich auf 92,120 Rthlr. geſchätzt, fol 
Theilungshalber — zwar ohne gerichtliche 


Subhaſtatſon, — jedoch meiftbietend am 27. M 


Juni d. J. zu Ratibor in der Wohnung des 
Bürgermeiſters Schwarz verfauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, mit 
dem Bemerken, daß eine ſofortige baare Ein⸗ 
zahlung von 30,000 Rtlr. gewünſcht wird. 


Große Wein⸗Auktion. 
Eine große Partie ſehr gute franzöſiſche 
rothe und weiße Weine, ſo wie feine Rhein⸗ 
weine in Flaſchen, ſollen 5 
Donnerſtag den 26. Mai a. c. und die 
folg. Tage pon Vormittags 9 uhr und 
Mittags 3 uhr an in Nr. 15 Bi⸗ 

ſchofsſtraße, 

öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 

werden. ö 

Breslau, den 20. Mai 1842. 
Hertel, Kommiſſions⸗Rath. 


Auktion. 

Am 23. d. M., Vormitt. 0 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breite Straße Nr. 42, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Hausgeräthe, Meubles, zwei 
Drechſelbänke und verſchiedenes Horndrechsler⸗ 
Werkzeug öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Mai 1842. 0 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Am 23. d. Mts. Nachm. 2 uhr ſollen Ka: 
tharinenſtraße im Hebammen⸗Inſtitutsgebäude 


verſchiedene zinnerne und kupferne Gefäße,! 


als: Terrinen, Schüſſeln, Teller, Töpfe, Kaſ⸗ 
ſerolle und Pfannen und demnächſt ein Nuß⸗ 
baumſtamm, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Mai 1842. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Kiſſinger Ragozzi, 
fo wie Seltersbrünnen, wahre Maifüllung, fo 
eben erhalten. Al 2 
Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 


A. 
* 


mer des Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amts 


Anktion, 

Am 20ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Rahm. 2 uhr, follen im Keller des Hauſes 
Nr. 12 Altbüſſerſtraße circa 

1000 Flaſchen Weine, 
verſchiedener Sorte, 
Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 18. Mai 1842. 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Donntag im Hanke⸗Garten: 
bei Ereffeung der era 1 
großes Konzert, 
welches während der Sommerzeit alle Sonn⸗ 
tage und Mittwoch fortgeſetzt wird. Wozu 
ergebenſt einladet: Nowak. 
"Zur Kirmeß auf Sonntag 
Nowack 


ladet ergebenſt ein: 


Silber⸗Ausſchieben, 


Montag den 23. Mai, wozu ergebenſt einla⸗ 
et: Bittner, Koffıtier, 
auf dem Hinterdom in der r Hoffaung. 


Eine Handlungs- Gelegenheit, 
bestehend aus Comtoir, mehrern Remisen, 
schönen Kellern, auf der Carlsstrasse. — 
Auskunft am Ringe Nr. 21. 

Gut beſetztes Concert im Zahn ſchen 
Garten, zur Einweihung der Eiſenbahn, wozu 
ergebenſt einladet: 

Hagemann, Goffetier. _ 

Zum Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 22ten, ladet ergebenſt ein: 

Brinke, in Marienau. 


Um das reſp. Publikum 
vor Täuſchung zu ſchützen, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, wie meine 


, Dresdener 


Malz Bonbons, 


à Pfund 40 Sgr., 
5 en gros billiger, 
aus ächtem baietiſchen Malze bereitet, ſämmt⸗ 
lich geſtempelt ſind. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Allerfeinſten ER 
Pecco⸗Thee, 


mit und ohne weiße Blüthe, 


Perl⸗Thee, 


beſonders ſchön und kräftig im Geschmack, 
ganz echten 


Mocca⸗Caffee, 


und echte 


Wachslichte 


offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 
Lehrling zur Tuchhandlung. 
Ein mit * Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehner, morallſcher und gebildeter junger 
enſch, welcher bald eintreten kann, wird ge⸗ 
ſucht. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 21, zweite 
Et 


r TTT 

Im Weißnähen ſehr fertige Mädchen kön: 
nen ſich ee: Reuſche Straße Nr. 9, im 
Zten Stock vorn heraus. 

Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, die 
Goldarbeiter⸗Kunſt zu erlernen, kann fobald 
ein Unterkommen finden. Näheres Goldene⸗ 
Radegaſſe Nr. 2, drei Treppen. 


Ein tüchtiger Koch, mit vorzüglich ga. 
ten Empfehlungen wünſcht ein baldiges 
agement. Näheres im Commiſſions⸗Comtolr, 
Ohlauerſtr. 77, 


Gebrauchte Meubles, Federbetten, Oelge⸗ 
mälde und antike ae und zahlt 
die höchſten Preiſe: e 

8 5 56, im Hinterhauſe 3 St. 
Weißen und braunen 


* Perl⸗Sago *%* 


von. feifcher und geſunder Qualtät, das Pfd. |; 


2 Sgr., bei Partieen zum allerbilligſten Preiſe; 
ſchöne große ungariſche gebackene 


Pflaumen, 


das Pfd. 2½ Sgr., der Et, 6% Athl.; 

feine Perl⸗Graupe, 
das Pfd. 2% Sgr., empfiehlt: 

Julius Neugebauer, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 35, 


3 zu ‚göthen Krebs. 
Malz ⸗Syrup, 


das Pfund 2 Sgr., und deſte Malz⸗Bonbons, 


weiße und gelbe Faden⸗Nudeln in Kiſten und 


im Ein offerirt: 
E. F. Wielifeh, Oplauerfir, 12. 


Im hürgerlichen Schießwerder iſt eine Par⸗ 
ferre: Wohnung, Stube, Alkove, Küche, Bo⸗ 
denkammer und Keller für 35 Rthlr. zu Jo⸗ 
hanni d. J. zu vermiethen. Das Nähere das 
ſelbſt bei dem Schützenſchreiber zu erfahren. 

8 Einen Gaſthof, 
vorzüglich gelegen, äußerſt frequent, weiſet 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf mit einer Anzahlung von 6000 
Thalern nach . 

H. F. Meyer, Hummerei Nr. 19, 

Flügel⸗Inſtrumente, fo wie ein Korte 
Piano von Kirſchbaum⸗Holz, ſtehen billig zu 
verkaufen wie auch zu verleihen: Burgfeld 

Malergaſſe Nr. 27, nahe am Ringe, ſind 
während der Dauer des Wollmarkts u. Pfer⸗ 
derennens, auch bis Ende Juni Parterre vorn 
heraus ein großes helles Zimmer zum Ausle⸗ 
gen von Wolle und ein angrenzendes möblir⸗ 
tes Zimmer zum bewohnen, ſo wie ein Keller 
und Boden zu vermiethen; auch iſt daſſelbe 
Quartier zu Johanni unmeublirt anderweitig 
zu beziehen. Näheres beim Wirth, 2 Treppen. 


Große leere Oelfäſſer, 


ganz mit Eiſen gebunden, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf: Taſchenſtraße Nr: 31. 
Ein reichhaltiges Lager von den beliebten 
Spinnraͤdern, 


die durch leichten und ſtillen Gang ſich aus⸗ 
zeichnen, guten 


Hähnen von Pflaumbaum, 


Billard ⸗Baͤllen, 
Kegel⸗Kugeln 


von lignum sanctum, Kegeln und ande⸗ 
ren für Gaſtwirthe und Coffetlers ſich eig⸗ 
er Aa zu den billigſten 
Preiſen em 1 . 

. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 

Eine Stube 

wünſcht eine anftändige Dame einer eben ſol⸗ 
chen von Joh. c. an abzutreten. Das Nä⸗ 
here Albrechtsſtraße Nr. 46, im Gewölbe. 

Ein gebrauchter Flügel, noch ſehr gut ger 
halten, iſt für 70 Rtlr. zu verkaufen, Altbüſ⸗ 
ſer⸗Straße Nr. 52, erſte Etage. 

Auf dem Weidendamm bei dem Koffetier 
Schlenſog iſt am 20. Mai c. ein goldener 
Ring gefunden worden, welchen der rechtmä⸗ 
Bige re gegen Erſtattung der Ins 
ſertionskoſten in Empfang nehmen kann. 

Zum Wollmarkt und Pferderennen zu ver⸗ 
miethen eine gut meublirte Stube, Ohlauer 
Straße Nr. 82 im erſten Stock, vis - à- vis 
vom Rautenkranz. 

Retourreiſe⸗Gelegenheſt nach Berlin, Reu⸗ 
ſche Straße, im Gaſthof zum rothen Haufe. 


Aechten abgelagerten 


Nordhäuſer Korn 


empfiehlt im Ganzen, wie auch Quartweiſe 


billigſt: 
A. M. Hoppe, 
Sandſtr. Nr. 12. 
Eine herrſchaſtlich meublirte Wohnung, nahe 
am Ringe, iſt zum Pferderennen un über 
den Wollmarkt zu vermiethen. Zu erfragen 
Nikolaiſtraße Nr. 7, 1 Stiege. 
uhrwerk, 


a Neiſe⸗ 
eins und zweiſpännig, mit guten aus dauern⸗ 
den Pferden und guten Wagen, iſt zu je⸗ 
der beliebigen Zeit zu möglichſt billigen Prei⸗ 
fen zu haben bei 
Walter, Hummerei Nr. 17. 


020022000000:000900908 
2 Noßhadk⸗Offerke 


8 Beſte gefottene Roßhaare offerixt zu 8 
8 8 


herabgeſetzten Preiſen 
M. Manaſſe B 
8 Antonienſtraße Nr. 9, rk weißen Roß. 
Sasges ses se 


die Roßhaar⸗Niederlage des 


Eine gut meublirte Stube nebſt Kabinet iſt 
um Wollmarkt, für eine oder auch zwei Per: 
fonen, ganz nahe am Ringe zu’ vermiethen, 
Näheres wird Kaufmann Wieliſch, 
Ohlauerſtraße Nr. 12, die Güte haben mit⸗ 
zutheilen. mr 2 
Zu vermiethen 
und Johanni zu beziehen iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben, mit Küche und Bodenkammer, 
im Iten Stock des Hintergebäudes, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 14. Das Nähere iſt gegen: 
über in Nr. 41 zu erfahren. 


Neueweltgaſſe Nr. 11 iſt eine gut möblirte 
Stube nebſt Kabinet zu vermiethen und gleich 
zu beziehen. 

Büttner⸗Straße Nr. 1, gegenüber den drei 
Bergen, find zwei ſchön meublirte Vorderzim⸗ 
mer nebſt Alkove in dritter Etage zum Woll⸗ 
markt billig zu vermiethen. 


— 880 — 


Landwirthſchaftliche Rechnungsbuͤcher, 


nach der Methode der doppelten Buchhaltung, von dem Herrn Landes ⸗Oeconomie⸗Rath 
Tha er, find ſauber lithographirt erſchienen und hier allein zu haben bei 


Klauſa und Hoferdt, 


Papier- und Lederwaaren⸗Handlung, Breslau Eliſabetſtraße Nr. 6. 


eee 


Meine unter heutigem Datum eröffnete 


Specerei⸗ und Tabak⸗Handlung 


empfehle ich der gütigen Beachtung eines reſpectiven Publikums und füge 
die Verſicherung prompter und reeller Bedienung bei. 
Breslau, den 18. Mai 1842. 


Carl Robert Mittmann, 


Neumarkt Nr. 38, im weißen Storch. 
FF 


Fertige Wäſche 


5 — ich fortwährend ein großes Lager von Männer⸗, Frauen: u. Knaben⸗Hemden, nebſt unter⸗ 
einkleidern für Herren, alles aus reinem Leinen angefertigt; ferner empfehle ich Chemiſets, 
Kragen und Manſchetten, fo wle mein Lager von Tiſch⸗ und Handtücher⸗Zeugen, Kaffee: 
und Thee⸗Servietten, Schleſiſche und Bielefelder Leinwand, Drells, Inlet⸗ und Züchen⸗Lein⸗ 
wand, weiß: und buntleinene Taſchentücher, abgepaßte Piqué⸗Betidecken und Damen⸗Unter⸗ 
röcke, Halb: und Ganz⸗Piqué, Baſtard, Cembric etc., zu den billigſten Preiſen. 

Eduard Friede, Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


Cigarren⸗Offerte. 


Meinen hieſigen und auswärtigen Kunden mache ich hierdurch die ergebene An⸗ 
zeige, wie ich durch neue Zufuhren von abgelagerten Cigarrrn aus den beliebteſten 
Fabriken in den Stand geſetzt bin, namentlich folgende Gattungen, ihrer Billigkeit 
als Güte wegen, beſtens empfehlen zu können, als: 

Feine Havanna (ſehr wohlrlechend), 1000 Stück 10. Rtle., — 100 Stück 
1 Rtlr. 2, Sgr. 
Dos Amigos (ſehr leicht), 1000 Stück 9 Riür., — 100 Stück 1 Kir. 
Besen (große Form), 1000 Stäck 6%, Rtlr., — 100 Stück 21 Sgr. 
ebroziner, 1000 Stuck 4½ Relr., — 100 Stück 15 Sgr. 
Breslau, im Mai 1842. 


B. Libich, Hummerei 49. 
Franzöſiſche und deutſche Tapeten. 


Durch die neueſten erhaltenen Sendungen von franzöſiſchen Tapeten habe ich mein Lager 
auf das vollſtändigſte aſſortirt, und empfiehlt Decor und Bordüren in Gold und Süber, 
ſo wie die feinſten und einfachen deutſchen Tapeten, bronzirte Stangen und Gardinen⸗De⸗ 
korationen in dem modernſten Geſchmack: die Tapetenhandlung von 
h 9 cher, Dekorateur und Tapezierer, 
Kupfer ſchmiedeſtr. Nr. 42, im Bergmann. 


Italieniſche Herren- und Damenhüte 


in den modernſten Facons empfing ich neue Zuſendungen, wodurch mein Lager komplett 
wurde, und welche ich hiermit beſtens fehle. 
A. F. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4, erſte Etage. 


Bel dem berannahenden Wollmarkt und bevorſtehender Eröffnung der Oberſchleſiſchen 
amp empfiehlt der Unterzeichnete ſowohl dem reiſenden, als hieſigen verehrlichen Pu: 
likum ſeine 


Weinhandlung und Frühstück-Stube, 


Restauration & Cafe, 
Biſchofs⸗Straße Nr. 13, im König von Ungarn, 


mit dem Bemerken, daß ein wohlaſſortirtes Lager der bellebteſten Weine, ſo wie eine aufs 
beſte eingerichtete Küche ihn in den Stand fegen, allen derartigen Anforderungen Genüge 
leiſten x Paten: 

In dem Neftanrationd: und Café-Lokale wird zu jeder Tageszeit A la Carte 
geſpeiſt, ſo wie auch eine Auswahl kalter und warmer Getränke von ausgezeichneter Qua⸗ 
lität zu haben find. 

Zugleich erlaube ich mir die Anzeige beizufügen, daß der Verbindungsbau meines großen 
und kleinen Saales Ende Mai beendigt fein wird, und ich dadurch in Stand geſetzt bin, 
daß über 300 Perſonen, in bequemer Räumlichkeit auf einmal fpeifen können. Daher empfehle 
ich dieſes neue elegant eingerichtete und innerhalb der Stadt einzig größere Lokal zur gr 
ligen Benutzung bet Diners, Soupers, Hochzeiten und fonftigen ſeſtlichen Gelegenheiten beſtens, 
indem ich vollkommen arrangirt bin, um jede Beſtellung ſowohl in als außer dem Hauſe 


zur Zufriedenheit ausführen zu können. b 
A. Metzler, im König von Ungarn. 


Den Herren Rauchern 


empfiehlt als beſonders leicht und vom angenehmem Geruch: Varinas-Melange, das 

Pfund 10 Sgr., und Portoriko⸗ Melange, das Pfund 7 Sgr., gute Amaribo⸗Ci⸗ 

garren, das 100 12 Sar, fo wle ächten Nawiczer Holländer, das Pfd. 18 Sgr., 
d außerdem vorzüglich gut zündenden Streich⸗Schwamm, das 1000 5%, Sgr., in 
artien billiger. S. May, Graupenſtr. Nr. 19, Ecke der Karlsſtraße in Breslau. 


Bon den Herren Harttung u. Söhne in Frankfurt a. O. ift uns die früher unter 
Herrn Friedrich Walter 1.80 beſtandene Niederlage 


weißer Tafel⸗Wachslichte und aner Kabri 
Wagenlaternen⸗Lichte g gner Fabrik, 


übertragen worden. Wir find in den Stand geſetzt, dieſes, aus dem reinſten weißen Wachs 
gefertigte, bereits hinlänglich als vorzüglich bekannte Fabrikat zum Fabrikpreſſe zu verkau⸗ 
fen, und empfehlen daſſelbe zur gütigen Abnahme in Partien als auch einzein. 
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Abelheidsquelle, 
Marienbader Kreuz und au) 
Ferbinandeprunnen, 

Eger Franzensbrunn, 

Eger Salzquelle, 

Eger Sprudel, 

Hüllnaer und 

Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Langenauer, 

Cudowa und 


am Waſſer gelegenen Speicher⸗Räume, den 
ſie mit ihren Ordres Beehrenden anzubieten. 

Poſen, den 18. Mai 1842. 

Gliszezyüski u. Comp. 

Ein junger Menſch, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen will, kann zu Johanni auf 
einem großen Gute gegen 40 Rthl. Penſion 
angenommen werden. Nähere Auskunft beim 
Agent Schorske, Hotel de Sileſie. 

Mädchen und Knaben, die ſchon in einer 
Eigarren⸗Fabrik gearbeitet haben, finden for 
fort Beſchäftigung in der Tabak⸗Fabrik 
Schweidnitzer Straße Nr. 8. 

Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die dritte Etage 
— Johanni beziehbar — zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt in der zweiten Etage. 


T 

Ju vermiethen und den W. d. M. zu be 
zieben iſt Stube nebſt Alkove, meublirt, Alt⸗ 
büfferftraße Nr. 58, im Eckhauſe der Albrechts⸗ 
ſtraße, an einen einzelnen Herrn, wie auch 
zum Wollmarkt. 

Zu vermiethen ift Blücherplatz⸗Ecke in den 
3 Mohren ein großes Vordergewölbe nebſt 
Comtoir zum Wolle ⸗Lagern während des 
Wollmarktes. Das Nähere daſelbſt beim Ei⸗ 
genthümer. 

Zum Wollmarkt ift Stallung auf 10 Pferde 
und in einer verſchloſſenen Remiſe Platz auf 
5 Wagen, ſo wie ein gut meublirtes großes 
Zimmer zu vermiethen, Hummerei Nr. 17, 

bei Walter. 

Zum Wolmarkt ift Albrecht sſtraße Nr. 47 
ein meublirtes Zimmer, mit oder ohne Kabl⸗ 
net, zu vermiethen. 

Ziegen: und Kuhmilch, 
iſt Tauenzienſtraße Nr. 16, — gegenüber dem 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnhofe — zu verkau⸗ 
fen; desgleichen iſt eine Sommer wohnung 
mit Ausſicht auf eine weite Strecke der Ei⸗ 
ſenbahn zu vermiethen. 

Ein freundliches meublirtes Kabinet mit 
Benutzung des Gartens iſt billig und bald 
zu beziehen, Hinterdom Gräupnergaſſe Nr. 8, 

beim Maler Keyl. 


„TTT 

Es wird eine Apotheke in Niederſchleſien, 
im Werthe von 20 bis 30,000 Rihlrn., mit 
einer baaren Anzahlung von 10 bis 12,000 
Rthlrn., zu kaufen geſucht. Etwaige Offer⸗ 
ten bittet man Neueweltgaſſe Nr. 41, bei 
Herrn H. Strauch, abzugeben. 


2000 Rtlr. zu 4 pCt. 


ur erſten Hypothek, jedoch nur auf ein 
auf in der Stadt, . den bei Adolf 


Koch, Ring Nr. 22, goldener Krug. 


Offene Stellen. 

Gebildete Knaben, welche Penſion zahlen 
können, und die Handlung oder Kandſtorei 
erlernen wollen, können ſich melden im Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir Schmiedebrücke Nr. 37. 


Gebildete Knaben, die einiges Lehrgeld 
zahlen können und Buchbinder werden wollen, 
konnen ſich melden im Commiſſions⸗Comtoir 
Schmiedebrücke Nr. 37. 


8288 XX.... K———.—.ĩ 

Gebildete Knaben, welche hirurgifhe Ins 
ſtrumentenmacher oder Tapezierer werden wol⸗ 
len, können ſich melden im Commiſſions⸗Com⸗ 
tor Schmiedebrücke Nr. 37. 


— hr ae ĩͤ—— 

Dausknechte, die in einer Apotheke oder 
in einer Tabakfabrik gedient haben, können 
ein Unterkommen finden durch das Commiſ⸗ 
ſions⸗Comtoir Schmiedebrücke Nr. 37 zu 
Breslau. 


c. 
Die Mode ⸗Putz⸗ Handlung der 
Louiſe Meinicke 
empfiehlt das größte Lager Sommerhüte 
zu ganz billigen Preiſen. Kränzelmarkt⸗ und 
Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege. 


Zum Woümarkt find ein auch zwei gut 


Ober⸗Salzbrunnen a 
von diesjähriger, friſcher und kräftiger Bül- 
lung, ‚erhielt direkt von den Quellen und of 
ferirt zur geneigten Abnahme 


Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer Str. Nr. 35, zum rothen Krebs, 


Ein im Materlal⸗, Specerei⸗, bads, 
eiqueur⸗ und Wein⸗Geſchäft, auch i Com⸗ 
toirweſen gewandter Commis ſucht als fol 
cher oder als Buchhalter ein baldiges Enga⸗ 
gement. Näheres durch das Agentur⸗Comtolr 
von S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr, 84. 


Kapital⸗Geſuch. 

Gegen Verpfändung von Lebensverſiche⸗ 
rungspolicen über 600 bis 1000 Rtl., prompr 
ter Vorlegung der Prämienquittungen und 
rechtzeitiger Zahlung der Binfen, wird als⸗ 
bald ein Kapital von 500 Rthl. zu 5 pet. 
Zinſen geſucht, deſſen prompte Zurückzahlung 
in 5 Jahren verſprochen wird. Etwanige 
Offerten unter der Adreſſe W. K., werden 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir, 
zur Weiterbeförderung erbeten. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden übernommen und allwö⸗ 

chentlich an Herrn F. W. Beer in 

Hirſchberg befördert, dei | 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerftraße Nr. 6. 


Angekommene Fremde. 
Den 19. Mai. Goldene Gans: Her 
Kaufm. Meyer aus Berlin. Hr. Rittmeifter 
v. Buſſe a. Würchwi. Hr. Aktuarius Ste“ 
phany a. Frauſtadt. Fr. Gräfin v. Walewöls 
aus Warſchau. Frau Major v. Arnſtedt aus 
Frankenſtein. — Drei Berge: Hr. Kaufm 
Weiß a. Reichenbach. — Weiße Roß: Herr 
Kaufm. Wagenknecht a. Peterswaldau. err 
Gutsb. Hörlein aus Gräſchine. — Gelber 
Löwe: do. Gutsb. v. Winterfeld a. Wolb⸗ 
nig, Merker a. Bockau. Frau Gutspächter 
v. Luck a. Lauterbach. Herr Apotheker Vogt 

a. Rawicz. — Weiße Storch: HH. Kau 
Samuel a. Schubin, Mendelsſohn a. Krakau 
— Weiße Adler: Frau v. Stegmann aus 
Stein. Hr. Kaufm. Schuhmann a. Grünberg · 
Hr. Forſtmeiſter Mittnacht aus Althammer 


Stradam. Hr. Lieut. v. Fromberg a. * © 
Hr. Steuerbeamter Müller a. Neuſtadt. 
Referendarius v. Beyer a. Neiſſe. — Rau- 
tentranz: Hr. Juſtizrath Scheurich aus 
Wartenberg. HH. Kaufl. Sachs aus Kallſch, 
Neumann a. Toſt. — Blaue Hlrſch: Hr 
Dr. med. Heiniſch a. Zobten. Hr. Geh. Ju⸗ 
ſtizrath v. Paczenski a. Strehlen. — Hotel 
de Gitefle Frau von Dannenberg 

au Oberſtlieut. v. Wolffersdorff a. Nimptſch 
in v. Buſſe a. Polniſch⸗Marchwitz. Frau 
Shaup. Stein Ps — L Da 
dene Löwen: Herr 
Reinhardt a. Grüffau, 85 9 Schleſin⸗ 
ger a. Brieg. 

Privat s Logis: Schmledebrücke 24: Hr. 
Eczprieſter Adler a. Groß- Zöllnig. — Karls“ 


ſchau. — Kloſterſtraße 19: Frau Majorin 
möblirte Zimmer zu vermiethen: Antonien: v. Both a. Berlin. — Neuegaſſe 8: Herr 
ſtraße Nr. 30, im zweiten Stock. | Qutsb, v. Lüttwitz a. Altwohlau. 


ä —3 — —— —— — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Die Unt t U ur } 
se a N in Mineral⸗Brunnen 
Aufträgen für Commiſſion und Spedi⸗ als: Setter, 
tion u. haben für letztere ihre trockenen und Kiſſinger Ragozzi, 


.... ̃ — -? ? “P ———— a et 
| — 
19. Mai 1842. feuchtes Wind. Sewölt, 
3 niedriger, 


Morgens 6 uhr. 27 sonl+ 12,2 |+ „90 heiter 
* — 8.64 13, 1 |+ 11, 0 oſkleine Wolken 
Mittags 12 Uhr. a 18 8 
＋ 11,4 


Lehmann u. Lauge, Ohlauer Straße Rr. 80. 
. ; 14,000 Htlr,, 10,000 Ntlr. und 

Meubles und Spiegel l 4000 Ntlr. Morgens 6 Uhr. überwölkt 

in allen Holzarten, empfehlen unter Garantie | werden gegen pupillariſche Sicherheit auf drei 2 9 br, 6 8 NND 30 > 
der dauerhafteſten zur gütigen Beach Rlttergüter unmittelbar hinter die landſchaft'] weittags 13 uhr. 00 14, 2 NRO ie dichtes Wewolk 
2 : M yer u C lichen Pfandbriefe 15 Mähl Rogmitt, 3 1. A RO 170 5 
a * [4 + om ends r. 2 1 j 
King Nr. 18, p., Altbüßer Straße Ph 31, Temperatur: Minimum + / 6 1 
Der viertetjähetige Kbonnements-Preib fie de 1 tung in Verbindung mit Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, if am Hiefigen Orte 1 Thaler 20 Gar? 
für die ele allein 1 Ahaler 1½ u. Die eben all Toter 30 Een. Ausw arts dete die Breslauer 3 ade g mit der een Gpronit (inclusive petto) 

1 Maler 19%, gr.; bie 3 allein & Thi, bie Ghrorit allein 20 Sar. fo daß alſo den gtehcten Intereffenten für bie Gproulk kein Porte angerechnet wird. 
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Hr. Gute beſitzer v. Reinersdorff⸗Paczenski a 


platz 3: Hr. Kaufm. Sottenberg aus War⸗ 
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